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Deutfchösterreich.

Die vergangene Woche brachte in rascher Aufeinander­
folge wichtige Ereignisse innerpolitischer Natur, deren 
Endauswirkungen noch nicht zu überblicken sind und die 
vielleicht in Wochen erst zur Entscheidung kommen. 
Bundeskanzler Dr. Schober hat die sogenannte Entwaff­
nungsvorlage im Parlam ent vorgelegt und hat gleich­
zeitig in einer längeren Rede die Forderung der Heim­
wehr, die in  dem Verlangen nach dem Posten des I n ­
nenministers gipfelte, abgelehnt. Eine recht unerfreu­
liche Episode war in dieser Sitzung die Rede des I n ­
nenministers Schumi), die sich dadurch am besten kenn­
zeichnet, daß sie den größten und uneingeschränktesten 
Beifall der Sozialdemokraten fand. Seitz pries den 
Landbundführer als rechten Demokraten. I n  der weite­
ren Folge der Ereignisse kamen die Reden der Heim­
wehrführer Dr. Steidle, Dr. Pfrimer, die wohl etwas 
zurücknahmen, was in der Ueberhitze geschah, die aber 
immerhin noch einen scharfen Gegensatz zu Schober zeig­
ten. Auf diese Angriffe auf die Regierung und Doktor 
Schober erfolgte eine amtliche Kundgebung der Regie­
rung, in welcher festgestellt wird, daß die Regierung 
Schober nie von ihrem Standpunkte abgegangen ist, den 
sie in der ersten Regierungserklärung eingenommen 
hat. Zu diesen recht wechselvollen Geschehnissen, für 
dieses W irrw arr der Erklärungen und Reden hin und 
her hat die Großdeutsche Volkspartei in einer Sitzung 
der Reichsparteileitung Stellung genommen, die sicher­
lich den Beifall weiter K r-ist finden wird. Es heißt 
dort: „Die P arte i  bekennt sich rücksichtslos zur bisheri­
gen Politik der Regierung Schober, welche die S ta a ts ­
autorität und innere Befriedung gefestigt und dadurch 
die Grundlage für die so wichtigen Arbeiten der W irt­
schaftsförderung geschaffen hat. Die P arte i sieht eine 
wichtige Aufgabe in der Vorbereitung der kommenden 
Neuwahlen, wo durch Zusammenfassung aller nationa­
len Kräfte die Vorbedingungen für die Fortführung der 
bisherigen Aufbaupolitik geschaffen werden sollen. Sie 
begrüßt die wertvolle Unterstützung, die die Heimat­
schutzbewegung dieser großen Reformarbeit bisher ge­
leistet hat und erwartet, daß sie diese Politik bei W ah­
rung ihrer überparteilichen Stellung auch weiterhin 
mit allen Kräften unterstützen wird. Nur diese verständ­
nisvolle Zusammenarbeit kann die auf legalem Wege 
begonnene und so fortzuführende Reform zur Besserung 
unseres öffentlichen Lebens und zum Wiederaufbau un­
serer Wirtschaft zum Erfolg führen." Augenblicklich sind 
die Ereignisse im Flusse und es fehlt vielfach an K lar­
heit und es bestehen Mißverständnisse da und dort. Es 
ist zu erwarten, daß alle, die heimattreu find, den rech­
ten Weg finden, daß es keinen lachenden Dritten gibt, 
a ls  welche man schon hie und da Marxisten sehen konnte 
und daß die Regierung Schober, die sicherlich das größte 
Vertrauen besitzt, das je eine Regierung Oesterreichs 
der Nachkriegszeit hatte, wieder eines Sinnes ist mit 
den Führern des Heimatschutzes. Der Wille hiezu muß 
da fein und wo ein Wille, ist auch ein Weg!

Deutschland.
Zm Haushaltsausschuß des Reichstages machte der 

Minister für die besetzten Gebiete, Treviranus, M ittei­
lung von einer Meldung des französischen Oberkom­
mandos über die Räumungstermine. Danach sind ge­
räumt bis zum 31. M ai: Zweibrücken, Germersheim, 
Speyer, Ludwigshafen, Worms und Bingen,- bis zum 
17. Ju n i  Kaiserslautern; bis zum 26. J u n i  Trier, 
Landau und Neustadt; bis zum 28. J u n i  Kehl; bis 
zum 30. Ju n i  Mainz und Wiesbaden. Das Gros der 
Truppen wird bis zum 21. J u n i  von Mainz und Wies­
baden abgezogen sein. Die Zivilpersonen der Besatzung

haben in der Zeit vom 25. M ai bis 15. J u n i  das be­
setzte Gebiet zu verlassen.

Ungarn.
Der Briand'sche Paneuropa-Vorschlag hat je nach der 

Einstellung der S taaten teils Zustimmung, teils starke 
Ablehnung gesunden. Frankreichs treue Schildknappen, 
die Lschechei, Polen und dergleichen sind natürlich sehr 
erfreut darüber. Von den ablehnenden S taaten  ist 
neben I ta l ie n  besonders Ungarn bemerkenswert scharf 
dagegen. Der Berichterstatter Dr. Lakatos über das Etat 
des Außenministeriums erklärte u. a.: Gegen das M e­
morandum Vriands müsse die ungarische Regierung und 
die ungarische öffentliche Meinung entschieden Stellung 
nehmen. Ungarn könne nicht in eine Staatengemein­
schaft eintreten, deren Voraussetzung die Aufrechterhal­
tung des S ta tu s  quo sei. Den unglücklichen Friedens- 
vertrag habe Ungarn unter Zwangswirkung unterzeich­
net und könne ihn nicht aus freien Stücken besiegeln. 
Der P lan  eines Staatenbundes werde Ungarn nur in­
teressieren, wenn er Mittel und Wege zur Wiedergut­
machung der begangenen Ungerechtigkeiten und zur Re­
vision der unhaltbaren internationalen Verträge ent­
halten würde.

Litauen.
Gegen den gewesenen litauischen Ministerpräsidenten 

Pros. Woldemaras hat die Staatsanwaltschaft wegen 
seiner Erklärung, daß die litauische Verfassung auf kei­
ner authentischen Grundlage beruhe und die heutigen 
Regierungskreise sich zahlreicher Perstöße gegen die Ver­
fassung schuldig gemacht hätten, <-iit Verfahren wegen 
Hochverrates eingeleitet. Zxi Zeitigt!hwtftaftfr oes Tau- 
tininkaiverbandes hat beschlossen, Woldemaras aus der 
P arte i  auszuschließen und ihn wegen seiner Behauptun­
gen vor ein Ehrengericht zu stellen.

Balkan.
Am 15. Oktober wird in Athen eine Balkanfriedens­

konferenz zusammentreten. Das In ternationale  Frie­
densbureau in Genf macht gegenwärtig allen beteiligten 
Regierungen Mitteilung über die Ziele und die Zu­
sammensetzung dieser Konferenz, die weniger die augen­
blicklich aktuellen und besonders heiklen politischen F ra ­
gen des Balkans behandeln, als vielmehr eine Atmo­
sphäre von Vertrauen, gutem Willen und freundschaft­
licher Gesinnung schaffen soll. Die Konferenz wird dem­
entsprechend Vorschlüge beraten, die sich auf die Ver­
besserung der sozialen, wirtschaftlichen und geistigen Be­
ziehungen unter den Balkanvölkern erstrecken. Sie wird 
aus nationalen Delegationen aller Balkanstaaten von 
je 30 Mitgliedern bestehen, die aus den Kreisen der 
Industrie, des Handels, der Landwirtschaft, der Politik, 
der Universitäten und der Presse entnommen werden 
sollen. Die Regierungen sind eingeladen worden, sich 
durch Beobachter vertreten zu lassen.

Großbritannien.
Die Tatsache, daß die Arbeiterregierung das Problem 

der Arbeitslosigkeit ebenso wenig lösen kann, als die 
frühere Regierung, hat das Kabinett in ernstliche 
Schwierigkeiten gebracht, die hauptsächlich von der Lin­
ken der Arbeiterpartei kamen. Auch die Liberalen, 
deren Stimmen die Regierung benötigt, schienen des 
Sinnes zu sein, der Regierung Schwierigkeiten zu be­
reiten und sie verlangten insbesondere die Einführung 
des Verhältniswahlrechtes. I n  der entscheidenden 
Sitzung des Unterhauses machte der Führer der Konser­
vativen, der frühere Premierminister Baldwin, die ge­
samte Innenpolitik des Kabinetts Macdonald zum Ge­
genstand seiner Angriffe. Das ununterbrochene An­
wachsen der Arbeitslosigkeit sei ausschließlich der P o li­
tik der Regierung zuzuschreiben. Insbesondere haben 
die zwangsweisen Eingriffe in die Wirtschaft, die die

Regierung mit der Kohlenbill unternommen habe, das 
Vertrauen der Wirtschaftskreise zur Regierung unter­
graben, denn auch in anderen Industrien bestehe die 
Ansicht, daß man vor ähnlichen Eingriffen der Regie­
rung, wie sie sich der Bergbau habe gefallen lassen müs­
sen, nicht mehr sicher sei. I n  finanzieller Hinsicht sei 
das Vertrauen der Öffentlichkeit durch das Budget- 
system Snowdens stark erschüttert worden. Den alleini­
gen Ausweg aus der gegenwärtigen Krise sieht Baldwin 
in einer praktischen Hochschutzzollpolitik. E r schloß seine 
Ausführung mit der Einbringung des bereits angekün­
digten Antrages auf Kürzung des Gehaltes des Ar­
beitslosenministers Thomas. Auf Baldwin sprach M ac­
donald. Zum Schlüsse wurde der Antrag der Konser­
vativen mit 270 gegen 241, also mit einer Mehrheit 
von 29 Stimmen abgelehnt. Der linke Flügel der Ar­
beiterpartei stimmte für die Regierung, mit Ausnahme 
von 5 oder 6 Abgeordneten, die sich der Stimme ent­
hielten. Auch die Liberalen übten Stimmenthaltung. 
Der Sieg Macdonald ist ein sehr knapper und dadurch 
erzielt, daß die Liberalen die Regierung schonten.

Spanien.
Ministerpräsident Berenguer hat Vertretern der 

Presse gegenüber zu der Frage der katalanischen Flagge 
erklärt, daß das Hissen dieser Fahne jetzt unter G aran­
tie der Regierung gestattet sei und in naher Zukunft 
auch gesetzlich gesichert sein werde. Der Ministerpräsi­
dent versicherte, daß die Regierung den Aspirationen 
Kataloniens nach wie vor wohlwollend gegenüberstehe. 
Katalonien ist der nordöstlichste Teil Spaniens, ein wil­
des Vergland, dessen Bewohner infolge ihrer Abgeschlos­
senheit immer starke Sonderbestreüungen zeigten.

Syrien.
Der französische Oberkommissär für die Leoantegebiete 

Ponsot hat das S ta tu t  der Verfassung für Syrien ver­
öffentlicht, das nach den Neuwahlen angewendet wer­
den wird. Auf Grund dieser Verfassung wird Syrien 
ein republikanischer S taa t.  Die Kammer, die auf vier 
Jah re  gewählt wird, wird den Präsidenten der Repu­
blik wählen, der immer ein Muselmane sein wird. Der 
Präsident der Republik hat das Recht, die Kammer zu 
vertagen oder aufzulösen. Der Sandschak Alexandrette 
wird auch weiterhin der administrativen Dezentrali­
sation und der finanziellen Autonomie teilhaftig. Die 
autonomen Regierungen des Alauitenstaates und des 
Dschebel Drus werden weiterhin durch Gouverneure ver­
waltet werden, denen ein Generalrat. bezw. ein R a t der 
Notabilitäten zu Seite stehen. Die Verfassung sieht eine 
Konferenz der gemeinsamen Interessen vor. die dem 
Oberkommissär bei der Ausarbeitung der Entscheidun­
gen von allgemeinem Interesse beistehen wird und die 
in die Budgets der gemeinsamen Dienste, die im M an ­
datsgebiet existieren, Einblick haben wird. Ein Spezial­
artikel wahrt die Rechte und Pflichten der M andats­
macht auf Grund der internationalen Abkommen. S y ­
rien, das früher türkisch war, ist seit dem Weltkrieg ein 
„unabhängiger" S ta a t  unter französischer M andats­
hoheit.

China.
Vor einigen Tagen berichteten uns die offiziellen 

Kommuniques, daß die Streitkräfte der Nankingregie­
rung den koalierten Nordarmeen eine vernichtende Nie­
derlage beigebracht und Lanfeng an der Eisenbahnlinie 
von Lunghai, nach einer Schlacht, die 18 Stunden 
währte, eingenommen haben. Die nördlichen S tre it­
kräfte haben einen ungeordneten Rückzug in der Rich­
tung Kaifeng angetreten, gegen das die Nankingstreit­
kräfte vorrücken. Offiziell wird die Zahl der von der 
Nankingarmee gefangengenommenen Soldaten auf 20.000 
geschätzt. Nun wird von einem scheinbaren Gegenstoß 
der Nordtruppen berichtet, 'der besagt, daß sie die Front
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der Regierungstruppen eingedrückt, 50.000 M ann ge­
fangengenommen und die Verbindungen zwischen N an­
king und Hankau unterbrochen haben. Die Regierungs­
truppen ziehen sich zurück. Es ist natürlich abzuwarten, 
ob diese Nachrichten, die für die Nankingregierung nie­
derschmetternd wären, auf Wahrheit beruhen und nicht 
übertrieben sind.

Der grotzdeutsche Abg. Zippe zur 
Korneuburger Frage.

Die Sozialdemokraten haben im niederösterreichischen 
Landtag wegen des Korneuburger Gelöbnisses einen 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, bei dessen Verhand­
lung es stürmische Auftritte und auch Ueberraschungen 
gab. Einige christlichsoziale Abgeordnete, darunter der 
Landeshauptmannstellvertreter R  e i t h e r, der Landes­
finanzreferent Ba r s c h ,  stellten ausdrücklich fest, das 
Gelöbnis nicht abgelegt zu haben. Abgeordneter H ö l -  
l e r  und Z i p p e  traten energisch für den Heimatschutz 
ein. Abg. Z i p p e  (großdeutsch) führte u. a. aus:

„Ich habe schon oft Klage geführt, dag auch die wich­
tigsten Anträge in den Papierkorb wandern. Daher 
befremdet es mich, daß Anträge, die man als  Gschaftel- 
huberei bezeichnen muß, hier behandelt werden müssen. 
E s  ist unmöglich, diesen Antrag ernst zu nehmen.. I n  
Korneuburg hat niemand ein Gelöbnis zum italienischen 
Faschismus abgelegt. Dr. Steidle hat dort erklärt, daß 
er mit dem Leiter des italienischen S taa tes  überein­
stimmt, daß der Faschismus nicht exportfähig ist. Mus­
solini macht auch keine Anstrengungen, seinen Faschis­
mus. auf andere Länder zu übertragen, dagegen versucht 
der Bolschewismus dieses Experiment auf alle S taaten 
auszudehnen. Es wurde das Gelöbnis von Korneuburg 
vorgelesen; ich h a b e  e s  i n  d i e  H a n d  d e s  B u n  - 
d e s f ü h r e r s  a b g e l e g t .  Suchen Sie einen Punkt, 
in dem Sie uns anklagen können. Ich fühle mich hier 
nicht als Angeklagter, weil das, was Sie hier auffüh­
ren, ein Theaterspiel ist. Ih re  M andatare haben in der 
Vorkriegszeit den Eid auf die Monarchie geleistet und 
geglaubt, gegen die Monarchie für eine Republik arbei­
ten zu müssen. Dr. J u l iu s  Deutsch hat trotz seines Offi­
zierseides Arbeiterbataillone gebildet, um die Monarchie 
zu stürzen. Diese Leute haben sich mit der bestehenden 
Verfassung in Widerspruch gesetzt. Es ist gewiß das 
Recht des Staatsbürgers, mit dem Bestehenden nicht zu­
frieden zu sein, sondern es bessern zu wollen. Sie kön­
nen es uns nicht übelnehmen, wenn wir mit dem der­
zeit gezimmerten Gebäude nicht zufrieden sind, in dem 
sich die, die aus dem Osten gekommen sind, wohlfühlen, 
aber nicht die, die hier geboren sind. Herr Landesrat 
Schneidmadl beliebte es auch, zu sagen, daß Bundeskanz­
ler Dr. Schober nicht nur Korneuburg, sondern die ganze 
Heimwehr mit dem richtigen Worte bezeichnet hat 
„Narrenturm". Herr Schneidmadl muß beim Lesen der 
Zeitung schon ziemlich viel Schlaf gehabt hoben, sonst 
hätte er merken müssen, daß damit seine Leitungen ge­
meint waren. (Zwischenrufe.) Einer der gegnerischen 
Vertreter hat erklärt, daß wir Rechenschaft abgeben sol- 

Vä~ geht Sie gar nichts an. Ich rann bei einem 
Verein sein, bei dem ich will. Landesrat Schneidmadl 
beliebt zu sagen, daß die Heimwehr an der Wirtschafts­
krise schuld ist. Wenn S ie  ernst genommen werden wol­
len, lassen Sie diese Schmähe, die Ih n en  keine Kotz' 
glaubt. Nicht die Heimwehr ist schuld an der Wirtschafts­
krise, sondern die Sozialdemokratie mit ihrem M arx is­
mus und Klassenkampf. Durch Ih re n  S tre it  und Haß 
zerschlagen Sie die Wirtschaft. Ueber mich persönlich 
lasse ich nicht richten. W as ich getan habe, dafür bin ich 
mir selbst, am allerwenigsten aber den Sozialdemokra­
ten verantwortlich.

Niederösterreichischer Landtag.
Anfrage

der Abgeordneten Ing . S c h e r b a u m  und Genossen 
an die Landesregierung, betreffend die Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse und insbesondere des Straßen­
wesens auf dem rechten Donauufer auf der Strecke von 

Melk nach Krems.
Das rechte Donauufer weist auf der Strecke von Melk 

über Nossatz nach Krems eine Reihe von landschaftlich 
hervorragenden Gegenden und Baudenkmälern auf, die 
von Reisenden und zwar von Kunst- und von N atu r­
freunden viel zahlreicher besucht würden, wenn die Ver- 
kehrsoerhältnisse und insbesondere der Zustand der die­
ses Gebiet längs der Donau durchziehenden Straßen 
verbessert würde. Von Sehenswürdigkeiten dieses Ge­
bietes seien neben den berühmten Klöstern Melk und 
Göttweig erwähnt: Das Schloß Schönbühel, die K ar­
thause Äggsbach, die Ruine Aggstein, die W allfahrts­
kirche M ar ia  Langegg, altertümliche Kirchen wie Sankt 
Johann  und S t. Lorenzen und der als Sommerfrische 
viel besuchte O rt Rossatz mit einem sehr bequemen Bade­
strand.

Es ist ein Gebot der Dringlichkeit, daß nicht nur die 
Verkehrswege durch den Dunkelsteiner Wald, sondern 
auch die von Melk gegen M aulern ziehende Donau- 
straße in den S tand  verseht werden, die dem Automo- 
bilverkehr die Benützung dieser Straßen ermöglichen.

Die Unterzeichneten stellen daher folgende
Anfrage

Welche Maßnahmen gedenkt die n.-ö. Landesregie­
rung zu treffen, die eine Verbesserung der Donaustraße

zwischen Melk, M autern und darüber hinaus in der 
Richtung gegen Wien und die Einbeziehung dieser Ver­
kehrslinie in den Autofernverkehr ermöglichen.

W i e n ,  am 28. M ai 1930.

Anfrage
der Abgeordneten In g .  S c h e r b a u m  und Genossen, 
betreffend Abänderung des bestehendenFürforgeabgaben- 

teilungsgesetzes.
Das gegenwärtig in Geltung stehende Fürsorgen- 

abgabenteilungs-Eesetz bestimmt, daß diejenige Ge­
meinde den Anteil zugewiesen erhält, in der der Ar­
beitnehmer beschäftigt ist.

Durch diese Bestimmung wird die Finanzwirtschaft 
zahlreicher n.-ö. Gemeinden in hervorragendem Maße 
geschädigt. So zählt z. B. die Gemeinde Ulmerfeld un­
gefähr 140 Arbeiter, die ihre Arbeitsstätten in den Nach­
bargemeinden Hausmening und M auer haben. Die mei­
sten dieser Arbeitsnehmer sind in der Gemeinde Ulmerfeld 
heimatberechtigt und das Erfordernis für Schule und 
Fürsorge ist ausschließlich von der Gemeinde Ulmerfeld 
zu tragen, während die Fürsorgeabgabe den genannten 
Nachbargemeinden zufließt.

Auf Grund dieses Sachverhaltes stellen die Gefertig­
ten folgende Anfrage an die Landesregierung:

Is t  die Landesregierung gewillt, dem hohen Land­
tage den Entwurf einer Novelle des Fürsorgeabgaben­
gesetzes vorzulegen, die der oben angeführten Benachtei­
ligung vieler n.-ö. Gemeinden dadurch ein Ende berei­
tet, daß der Wohnsitz des Arbeitnehmers als entschei­
dend für den Fall der Fürsorgeabgabe betrachtet wird?

W  i e n, am 28. M ai 1930.

Anlegung und Richtigstellung der 
S B m g e r l i s t e m .

Der Nationalrat hat im März 1930 das Bürgerlisten­
gesetz verabschiedet. I n  Zukunft werden in allen Ge­
meinden ständige Wählerverzeichnisse (Bürgerlisten) für 
die W ahl des Bundespräsidenten, des Nationalrates 
sowie für Volksbegehren und Volksabstimmungen ge­
führt werden.

Die A n l e g u n g der Listen (Verzeichnis der W ahl­
berechtigten) erfolgt in allen Gemeinden ab 1. M  a i.

I n  d i e  B ü r g e r l i s t e  ist  j e d e r  B u n d e s ­
b ü r g e r  a u  f z u n e h m e n, d e r  b i s  s p ä t e s t e n s  
3 0. J u n i  1 9 3 0  d a s  21.  L e b e n s j a h r  v o l l ­
e n d e t  h a t ,  a n  d i e s e - m T a g e  i n  d e r  G e ­
m e i n d e  s e i n e n  o r d e n t l i c h e n  W o h n s i t z  
h a t  u n d  v o m  W a h l r e c h t e  n i c h t  a u s g e ­
s c h l o s s e n  «i st.

Am 1. J u n i  (in Zukunft am 1. Jänne r  und am 1. 
J u n i  jedes Jah res )  ist die Bürgerliste auf die Dauer 
des ganzen Monates vom Bürgermeister (Polizei- 
behöroa) in einem allgemein zugänglichen Amtsraume 
aufzulegen. Die Auflegung ist vom Bürgermeister (P o ­
lizeibehörde) öffentlich kundzumachen.

Innerha lb  der Auflegungsfrist (1. bis 30. J u n i)  kann 
jedermann in die Liste Einsicht nehmen und davon Ab­
schriften und Vervielfältigungen herstellen. Gegen die 
Bllrgerliste kann jeder Bundesbürger innerhalb der er­
wähnten Auflagefrist wegen Aufnahme vermeintlich 
Nichtberechtigter oder wegen Nichtaufnahme vermeint­
lich Berechtigter schriftlich oder mündlich beim Bürger­
meister (Polizeibehörde) Einspruch erheben. Handelt 
es sich um ein Ansuchen der Aufnahme in die Bürger- 
liste, so sind der Eingabe die notwendigen Belege an­
zuschließen. O f f e n s i c h t l i c h  m u t w i l l i g e  E i n ­
s p r ü c h e  w e r d e n  a l s  V e r w a l t u n g s ü b e r ­
t r e t u n g b e s t r a f t .

Personen, gegen deren Aufnahme Einspruch erhoben 
wurde, sind innerhalb 24 Stunden nach Einbringung 
des Einspruches vom Bürgermeister zu verständigen. 
Die Namen der Einspruchswerber unterliegen dem 
Amtsgeheimnis.

Personen, wegen deren Aufnahme oder Nichtauf­
nahme Einspruch erhoben wurde, werden in Verzeich­
nisse eingetragen. Diese Verzeichnisse sind während der 
Auflagefrist nach Ablauf jeder Woche, das letzte M al am 
30. Jun i,  zu ergänzen und abzuschließen. Der erfolgte 
Abschluß dieser Verzeichnisse ist am Ende jeder Woche 
an der Amtstafel der Gemeinde öffentlich zu verlaut­
baren. Desgleichen äst auch anzukündigen, wo und zu 
welcher Zeit in diese Verzeichnisse Einblick genommen 
werden kann.

Jeder Bundesbürger kann mündlich oder schriftlich 
zu den erhobenen Einsprüchen E r i n n e r u n g e n  beim 
Bürgermeister (Polizeibehörde) abgesondert für jeden 
Einspruchsfall einbringen.

Hebet die Einsprüche entscheiden eigene E i n ­
s p r u c h  s k o m m i s s i o n e n, die gewöhnlich am Sitze 
der Bezirkshauptmannschaft erreichtet werden, innerhalb 
zwei Wochen endgültig.

Nach Abschluß des Verfahrens vor den Einspruchs­
kommissionen ist die Bürgerliste vom Bürgermeister 
richtigzustellen und abzuschließen. Die abgeschlossene 
Bürgerliste bildet die Grundlage für alle Wahlen und 
Volksabstimmungen.

SiilEt und MieriMKl

m a t i o n s v e r f a h r e n  na c h  A u s s c h r e i b u n g  
d e r W a h l e n  g i b t e s n i c h t m e h r .  Die jetzt an­
zulegende Biirgerliste ist also für die Herbstwahlen als 
Wählerliste maßgebend. Wer jetzt nicht in die Bürger­
liste aufgenommen wird, darf in der Zeit zwischen Jun i 
1930 und Jänner 1931 das Wahlrecht nicht ausüben.

Sichert daher Euer Wahlrecht und das Eurer Gesin­
nungsfreunde durch genaue Ueberprüfung und Richtig­
stellung der Bürgerliste!

!!*
Unter Umständen können bereits im heurigen Herbste 

Wahlen zum Nationalrate und im Anschluß daran Vnn- 
despräsidentenwählen stattfinden. Aus diesem Grunde 
kommt der diesmaligen Anlegung und Ueberprüfung 
der Biirgerliste besondere Bedeutung zu. E i n R e k l a -

iiiiö M M M a a i i  W M .
Geschäftsstelle Wien. 7.. Westbahnstr.5. Fernruf B 39.814.

Gastwirte- und Fremdenverkehrsausstellung in Linz.
Unser Gebiet war auf dieser Ausstellung in der Koje 
des Verbandes für Fremdenverkehr mit dem Diorama 
Waidhofen und Bildern sämtlicher Orte des Ybbstales 
vertreten. Diese Abteilung erfreute sich der vollsten An­
erkennung. Der Landesverband wurde mit der golde­
nen Medaille ausgezeichnet. Die Ausstellung selbst rich­
tete F rau  Hilda Stepan ein.

Ybbstalführer. Für die Sektionen des D. u. Oe. 
Alpenvereines wurden 440 Führer unentgeltlich abge­
geben.

Mitgliederüewegung. Dem Verbände ist die Genos­
senschaft der Gastwirte Waidhofens mit 50 S und mit dem 
gleichen Betrage der Ortsgruppe Waidhofen beigetreten. 
Weiters find beigetreten an Körperschaften: Raiffeisen- 
kasse Göstling und Bezirksbauernkammer St. Peter i. d. 
Au. I n  Neustift bei Großraming sind beigetreten die 
Gastwirte: Johann Ahrer, Roman Mayr, Leopold 
Kronsteincr, Leopold Derfler, ferner die Kaufleute 
David Schüßleder und Ferdinand Merkinger, P farram t 
Neustift und Zimmermeister Dominik Egger. Zur An­
schaffung von schönen Vergrößerungen, Neustift mit dem 
Gebirge im Hintergründe, wurde ein Betrag von 127 
Schilling seitens der Bewohner dieses schön gelegenen 
Wallfahrtsortes aufgebracht.

Neue Heimatschriften. „Die römischen Bildsteine in 
Wallsee a. d. D." von Hermann F. I .  Varia, Wallsee, 
von demselben Verfasser eine Gedichtsammlung „Ich zog 
mit meiner Laute durchs schöne Donauland".

FaltbooLhaus Wallsee. Die ersten Faltbootfahrer 
kamen aus Linz und waren begeistert vordem  nun sehr 
hübsch geschmückten und besteingerichteten Faltboothause. 
Durch den verdienstvollen Obmann der Ortsgruppe, 
Herrn Elias Gaßler, wurde vor dem Hause auch eine 
schöne Anlage angelegt.

Postkraftwagenverkehr Strecke Wallsee—Amstetten— 
Euratsfeld. I m  Monate April 2617 Personen gegen 
2684 im Monate März.

Verkehr auf der Ybbstalbahn 1929. 2. Klasse, 342 
Kilometer, 10.026 Personen: 3. Klasse, 354.778 Kilo­
meter, 6,006.518 Personen: Güter: 102.088.7 Tonnen. 
2,842.739 Kilometer.

Dürerbundausstellung in Wien. Auf der Jah resau s­
stellung dieser hervorragenden Künstleroereinigung 
waren wieder sehr schöne Bilder aus dem Ybbstale von 
Hans Eötzinger und Karl Lorenz ausgestellt.
' Sitzungen und Versammlungen. Opponitz: Montag 
den 26. M ai um 17 Uhr, Ausschußsitzung. Waidhofen a. 
d. Ybbs: 20 Uhr Ausschußsitzung bei Hierhammer. 27. 
M ai abends, Euratsfeld, Versammlung mit Lichtbilder­
vortrag über das Mühlviertel. 29. M ai, nachmittags 15 
Uhr, Örtsgruppenversammlung mit Lichtbildervortrag 
über das Waldviertel. Weiters finden in nächster 
Woche Versammlungen statt in Seitenstetten, Mauer- 
Oehling, Blindenmarkt und Markt Aschbach sowie Am-

Bilderausstellung in Waidhofen a. d. Ybbs. Anläß­
lich des 25jährigen Bestandes des Touristenvereines 
„Die Naturfreunde" in Waidhofen wird der Verband 
sich mit Bildern an der Ausstellung in den Konvikts- 
rüumen beteiligen.

Sommerfahrplan der Poftkraftwagenltnie Lunz— 
Lackenhof. Ueber vielseitige Beschwerden, insbesondere 
der Ortsgruppe Waidhofen, wegen der schlechten An­
schlußverbindung der Züge Waidhofen—Lunz an das 
Postauto von bezw. nach Lackenhof hat sich der Verband 
an die Generaldirektion gewendet um Abhilfe und stellt 
derselbe ausdrücklich fest, daß dem Verbände seitens der 
Postdirektion in Wien die Fahrpläne nicht nur zur Be­
gutachtung vorgelegt wurden, daß er im Vorjahre be­
reits diesbezüglich vorstellig wurde, leider aber wur­
den auch Heuer wieder die Interessen des unteren Ybbs­
tales nicht berücksichtigt. Auch hinsichtlich der Strecke 
Hieflau—Göstling wurden die Bedürfnisse der Bevölke­
rung nicht beachtet, indem der Kraftwagen von Hieflau 
um "18.25 Uhr in Göstling eintrifft', der Zug nach Rich­
tung Waidhofen aber bereits um 18.20 Uhr abfahrt, 
was sicherlich nicht verkehrsfördernd ist.

Jahresberichte 1929. Dieselben wurden nunmehr 
fertiggestellt und gelangen zur Aussendung. Anforde­
rungen ehest erbeten.

6 6 8 f i t e  W U W M l M  W  M  M .
Der Sommer steht vor der Tür. Wie wird er sich 

machen? Eine Frage, die zur Zeit in jeder Familie er­
örtert wird. M it vollkommener Sicherheit kann heute 
noch niemand etwas sagen, doch soweit kosmische E in­
flüsse, Erfahrung und Beobachtung in Betracht kommen, 
ist dem heurigen Sommer kein entmutigendes Progno­
stikon zu stellen. Sein Weitercharakter läßt sich aber 
nicht mit einein einzigen Beiwort abtun, denn er wird

;
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verschiedene Eigenschaften haben, zeitweise sehr heitz 
sein, abnorm heitz, mit außerordentlich heftigen Unwet­
tern, örtlich begrenzt, und starke Temperaturschwankun- 
gen bringen, also im großen und ganzen kein ideales, 
aber auch kein verzweifelt schlechtes Wetter aufweisen. 
Der M onat J u n i  dürfte ein kleines Bild des Sommers 
geben, mit veränderlichem, kühlem und stürmischem 
Wetter beginnen, im allgemeinen etwas weniger ge­
witterreich verlaufen als  im Vorjahre. M it Beginn der
2. Woche Temperaturanstieg bis etwa Mitte des M o­
nates, heiter, warm, trocken. Pfingsten verspricht Heuer 
nicht ungünstig zu verlaufen. Es  ist meist heiteres, an­
genehmes Wetter zu erwarten, zeitweilig wolkig, am 
Vortag wahrscheinlich Gewitterregen. Um die Mitte des 
Monates, vielleicht schon etwas früher, vorübergehende 
Abkühlung, besonders nachts, mit Regen und Wind. 
Darauf sommerliches Wetter, anhaltend bis ans Ende 
des Monates, unterbrochen von starken Gewittern mit 
wolkenbruchartigen Regenfällen.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Steiermark.

Oertliches
aus WaiLhosen a.d.Y. und Umgebung.

* Evangelische Gemeinde. — Konfirmation. Am
Sonntag den 1. Zum, vormittags M>10 Uhr, findet im 
Betsaal der evangel. Gemeinde (altes Rathaus, E in ­
gang Hoher Markt) die K o n f i r m a t i o n  von neun 
jungen Gliedern der Gemeinde statt; anschließend Feier 
des h l .  A b e n d m a h l e s .

* Vermählung. Am Sonntag den 1. Zum  findet in 
der Trauungskapelle der P .  P . Schotten in Wien die 
Vermählung des Herrn Hans G r o ß a u e r ,  Tierarzt 
in Winzendorf a. d. Schneebergbahn, mit Frl.  M arga­
rete K ö l b l statt. — Zn der hiesigen Stadtofarrkirche 
wurde getraut: Am 24. M ai Karl S o n n l e i t n e r ,  
Sägearbeiter, mit M aria  H a r t l ,  Schneidermeisters- 
tochter. Herzlichen Glückwunsch!

* Persönliches. Anläßlich ihres 20jährigen Bestan­
des eröffnete die Vereinigung bildender Künstlerinnen 
Oesterreichs im Wiener Hagenbund eine Jub iläum s­
ausstellung „Zwei Jahrhunderte Kunst der F rau  in 
Oesterreich". Bundespräsident M itlas  eröffnete die 
Ausstellung mit einer Ansprache. M it dieser Ausstellung 
begann zu gleicher Zeit auch der internationale F rauen­
kongreß, zu welchem 42 S taaten ihre Vertreterinnen 
sandten. Der Besuch war ein überaus zahlreicher und 
über das Gebotene war man vollauf befriedigt. Frauen­
arbeit, Bilder, Plastik und Kunstgewerbe, welches die 
F rau  seit zwei Jahrhunderten in Oesterreich schuf, ist 
durch die besten Werke vertreten. Der Bundespräsident 
äußerte wiederholt seine vollste Anerkennung. Unter 
den Ausstellerinnen sind die Namen der hervorragend­
sten Künstlerinnen vertreten. Ganz besonders schöne 
Bilder haben Luise F r ä n k e l - H a h n ,  M.  M a g y a r ,  
Norbertine R o t h ,  v. M o o r ,  Aquarellistin M aria  
W e r t h ,  S c h w e t z - L e h m a n n  ausgestellt. All­
seitige Bewunderung erregte das Bild des g o t i s c h e n  
A l t a r s  unserer Spitalskirche, das die bekannte Künst­
lerin M aria  W e i t h ,  die in Waidhofen und im übri­
gen Pbbstal viel geschaffen hat, ausstellte.

* Großdeutsche Versammlung. H e u t e ,  8 Uhr abends, 
spricht im Saale des Hotels Kreul (Jnfllhr) der Ab­
geordnete Dr. H a m p e l. I n  Anbetracht der j ü n g ­
s t en p o l i t i s c h e n  E r e i g n i s s e  als auch des Um­
standes, daß Abg. H a m p e l zu den erfahrensten W irt­
schaftspolitikern zählt, lassen es besonders empfehlens­
wert sein, diese Versammlung zu besuchen. Es ergeht 
daher nochmals die Aufforderung an alle Parteigenos­
sen, diesen Abend zahlreich zu besuchen.

* Männergesangverein. Sonntag den 1. J u n i  1930 
nimmt der M.E.V. Waidhofen a. d. Pbbs mit seinem 
Männer- und Frauenchore am Eaufeste des Sänger­
gaues Ostmark in Pbbs a. d. D. teil. Der Verein fährt 
mit dem Personenzuge der um 11.11 Uhr vormittag 
von Waidhofen a. d. Ybbs abgeht, sowie mit mehreren 
Autos hier ab und kehrt um 8.16 Uhr abends wieder 
nach Waidhofen zurück. Näheres über das Fest ist aus 
den Maueranschlägen zu ersehen. Freunde des Vereines 
sind zur Teilnahme freundlichst eingeladen.

* Voranzeige. Der Turnverein „Lützow,, veranstaltet 
Sonntag den 22. J u n i  nachmittags ein Schauturnen 
feiner Jugendabteilungen und Sonntag den 29. Ju n i  
d. I .  ein Schauturnen der Turner und Turnerinnen. 
Die völkischen Vereine werden gebeten, diese Nachmit­
tage von Veranstaltungen frei zu halten.

* Deutschösterreichischer Gewerbebund. An alle M it­
glieder werden gegen Vorweisung der Mitgliedskarte am
3. Ju n i  1930 von 12 bis 15.30 Uhr im Stadtratsitzungs­
zimmer kostenlos in Steuer- und allen gewerblichen An­
gelegenheiten Auskünfte erteilt. Mitglieder rechtzeitig 
kommen!

* Die p. B. „Silesia" zu Waidhofen a. d. Pbbs ge­
stattet sich, auf das am 7., 8. und 9. J u n i  stattfindende 
S t i f t u n g s f e s t  aufmerksam zu machen und ladet 
die nationalen Kreise Waidhofens hiezu geziemend ein.

* Fackelzug am Pfingstsonntag den 8. Juni 1930. 
Wir berichteten bereits, daß zu Pfingsten die deutsche 
Angestelltenjugend (die Jugendabteilung des DHV) in 
unserer S tadt ein Treffen veranstaltet. Aus allen B un­
desländern werden die jungen Leute kommen, um an 
dem schönen Eemeinschaftserlebnis teilzuhaben. Pfingst­
sonntag um V2 8  Uhr abends wird zu Ehren der jungen 
Gäste ein Fackelzug veranstaltet, der vom Realschul- 
platz Ausgang nehmen wird. Die Angehörigen der

Aber d as  ist natürlich, sie ist klug und
nimmt Persil! 

Beachten Sie s te ts  einen wichtigen Punkt:
die richtige Menge!

Aus ie 3 Eimer Wasser kommt 1
Paket Persil

Für jeden Kessel wird eine neue Lösung 
in kaltem W asser  bereitet.

deutschen Vereine Waidhofens sind herzlich eingeladen, 
an dieser Kundgebung teilzunehmen. Die Waidhofner 
Stadtkapelle unter der persönlichen Leitung des Stadt- 
kapellmeisters Herrn Zeppelzauer, wird der Veranstal­
tung ein besonders feierliches Gepräge geben.

* Der Willkommengrub der Stadt Waidhofen. Alle 
F a h n e n b e s i t z e r  werden gebeten, zur Beflaggung 
der S tad t beizutragen. Die jungen Gäste aus allen 
Richtungen Oesterreichs sollen einen schönen Eindruck 
vom Herzen der Eisenwurzen mit nach Hause nehmen. 
Die jungen, angehenden Kaufleute sollen in der ehe­
maligen Kaufmannsstadt Waidhofen einen herzlichen 
Willkommengruß erleben.

* Konzert im Krankenhause. Um den armen Kranken 
im hiesigen Krankenhause etwas Unterhaltung und Zer­
streuung zu bieten, findet Sonntag den 1. J u n i  d. I .  
von 10 bis 11 Uhr vormittags dortselbst e i n K o n z e r t  
d e r  S t a d t  k a p e l l e  statt. Das Konzert wird nur 
bei günstiger Witterung abgehalten.

* Turmblasen. Wie üblich, findet am Sonntag den 
8. J u n i  d. I .  (Pfingstsontag) um 12 U h r  m i t t a g s  
ein Turmblasen, ausgeführt vom Bläserchor der S tad t­
kapelle, statt. Vorgetragen werden: „Tantum ergo" 
von Markus Wagner; „Gruß an die Heimat" von Karl 
Krammer; „Jesus, meine Zuversicht" von Zoder; „Sie­
gesfanfare" von Zoder.

* Schuhmacher-Fachgenossenschaft — Meisterprüfung. 
Am Dienstag den 3. Ju n i  findet im Kleinen Sitzungs­
saal des Rathauses die M e i s t e r p r ü f u n g  für das 
Schuhmachergewerbe unter dem Vorsitz des Kammer- 
sekretür-Stelloertreters Dr. Karl D o s t a l ,  Wien, statt. 
Als Beisitzer fungieren: Herr Oberlehrer Adolf B i ­
sch u r für das Buch- und Rechnungsfach, für das Ge­
werbe die beiden hiesigen Schuhmachermeister Herren 
Josef N e u m ü l l e r  und Josef W e h r e r. Die M it­
glieder der Prüfungskommission und die Prüflinge ver­
sammeln sich am Dienstag den 3. J u n i  um 8 Uhr früh 
im obbezeichneten Sitzungssaal. Der Prüfung werden 
sich unterziehen: Florian K e f e r ,  Schuhmacher, Groß- 
Hollenstein; Leopold K ö l b l, Schuhmacher, Opponitz; 
Rupert S t e i n l e s b e r g e r ,  Schuhmacher, S t. Leon­
hard; Josef Wö c h n e r ,  Schuhmacher, Pöchlau; Josef 
E d e l b a c h e r ,  Schuhmacher, Preßbaum.

* Eisenbahnerwehr-Vesprechung. Wie bereits an­
gekündigt, findet am Donnerstag den 5. J u n i  um 20 
Uhr in Hikades Gasthaus (Extrazimmer) der allmonat­
liche K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  der Eisenbahner­
wehr-Ortsgruppe statt. Besondere Einladungen hiezu 
werden nicht ausgegeben, doch ist es Pflicht jedes dienst­
freien Kameraden, durch eifrigen Besuch der Kamerad­
schaftsabende das Interesse der guten Sache zu fördern.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. Pfingst- 
samstag den 7. J u n i  1930 bleiben die Schalter und die 
Kasse der hiesigen Sparkasse geschlossen.

* Maifestspiel im Klosterkindergarten. Auf vielseitiges 
Verlangen wird das M ä r c h e n s p i e l  der Kleinen des 
Klosterkindergartens ..Zaubernacht und Märchentraum 
im Ahnenschloß" am Sonntag den 1. J u n i  um V24 Uhr 
nachmittags wiederholt.

* Feuerschützengesellschaft. S o n n t a g  d e n  15.  
J u n i  findet das 1. U e b u n g s s ch i e ß e n der Feuer­
schützengesellschaft statt. Näheres in der nächsten Folge 
unseres Blattes.

* Achtung. Zeitungsabholer! M it Rücksicht darauf, 
daß die Zeitungen in den Sommermonaten schon mit 
dem Vormittagschnellzug einlangen, erfolgt die Zei­
tungsausgabe im Postamte von V2I 2  bis 12 Uhr.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a/y. (S c h a c h -  
N a c h r i c h t e n . )  Pfingsten ist vor der T ür und so 
rüsten denn allenthalben die Menschen, das „liebliche 
Fest" würdig zu begehen. Auch wir Schächer dürfen hier 
natürlich nicht zurückstehen, wenn auch unser Weg nicht 
hinaus ins Freie, sondern zum Kampf auf den 64 F e l­
dern führt. Das Pfingstfest dieses Jah res  wird uns in  
Oesterreich zwei interessante schachliche Veranstaltungen 
bringen: das Turnier um die Landesmeisterschaft von 
Niederösterreich, das in St. Pölten zur Austragung 
kommen wird und einen Städtekampf Wien—Budapest, 
der auf 30 Brettern in Wien stattfinden soll. Unser 
heimischer Verein entsendet zum Landesmeisterschafts­
turnier als seinen Vertreter Herrn Dr. T r i n k s ,  der 
mit dem Vertreter S t. Pöltens. Herrn Dr. G e i g e r ,  
einen harten Kampf um die Siegespalme wird bestehen 
müssen. Als Vertreter des Schachvereines Amstetten 
wird sich Herr J u r e c k a  am Turnier beteiligen, ein 
sehr feiner Spieler, der auch dem Stärksten gefährlich 
werden kann. Außerdem ist noch der D.S.V. Krems zur

Teilnahme eingeladen, doch steht der Vertreter dieses 
Vereines derzeit noch nicht fest. Ueber nähere Einzel­
heiten sowie über den Verlauf des Turnieres werden 
wir noch seinerzeit berichten. Der zu gleicher Zeit in 
Wien stattfindende Städtekampf Wien gegen Budapest 
ist diesmal in erster Linie als Propagandaveranstaltung 
gedacht, weshalb der Wiener Verband sich auch entschlos­
sen hat, die Mannschaft so aufzustellen, daß es auch den 
schwächeren Vereinen Wiens möglich ist, Vertreter in 
die Kampfmannschaft zu entsenden. Vom sportlichen 
Standpunkt aus kann dieses Experiment nicht gut ge­
heißen werden, da es auf Kosten der Spielstärke der 
Mannschaft geht und dies nicht im Interesse des An­
sehens unseres österreichischen Schachlebens gelegen ist, 
zumal Wien allen Grund hätte, unter allen Umständen 
mit der stärksten Mannschaft anzutreten, um die beim 
letzten Treffen erlittene Niederlage gegen Ungarn wett­
zumachen. Leider aber hat es die kurzsichtige Politik 
der „kleinen Vereine" diesmal zu verhindern gewußt, 
den sportlich einzig richtigen Weg zu gehen.

* Reichsorganisation der Kaufleute. Vezirksgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs. Sonntag den 25. M ai unter­
nahm die Vezirksgruppe einen Ausflug nach ©testen, 
um der dorthin übersiedelten Familie P l a m  0 s e r  
einen Besuch abzustatten. Da leider nur ein Gesell­
schaftsauto zur Verfügung stand, mußten viele, die gerne 
mitgefahren wären, zurückbleiben. Der Wettergott 
hatte ein Einsehen und schenkte uns einen schönen Tag. 
I n  ©testen wurden wir von der Familie P l a m  0 s e r  
herzlichst aufgenommen und bewirtet. Der Nachmittag 
wurde in froher Stimmung zu einem kleinen Ausflug 
in die nächste Umgebung benützt. Zu schnell vergingen 
die Stunden und um 7 Uhr hieß es wieder Abschied 
nehmen. Unser Ausflug war für jeden Teilnehmer be­
friedigend, nicht nur, weil wir uns gut unterhielten,

. sondern auch deshalb, weil wir sahen, daß unser 
treuer Mitarbeiter Herr Plamoser, der hier in W aid­
hofen zu allen Zeiten für seinen Stand arbeitete, sich 
ein neues Betätigungsfeld schuf, zu dem wir ihn und 
seine Familie nur beglückwünschen können. Unser Aus­
flug hat letzten Endes auch gezeigt, daß es für uns 
Kaufleute vorteilhaft wäre, öfters zusammenzukommen, 
um das Zusammengehörigkeitsgefühl zu fördern. — 
( M i t g l i e d s b e i t r ä g e  1 9 3 0 .)  Die Mitglieder, 
die ihren Beitrag für 1930 noch nicht geleistet haben, 
wollen dies umgehend nachholen. Die Einzahlung er­
folgt mittels Erlagschein direkt an die Hauptleitung 
nach Wien. \

* „Vom Kommunisten zum Nationalsozialisten", über 
dieses Thema spricht am Sam stag den 31. M ai 1930 
um 8 Uhr abends im Vrauhaussaale Herr Stefan E h n  
aus Steyr in einer Versammlung der N.S.D.A.P., 
Hitlerbewegung.

* Für Klavierbesitzer. Der hierorts bestbekannte Kla­
vierstimmer Herr I .  C r a n z e r  aus Linz kommt nächste 
Tage nach Waidhofen. Anmeldungen übernimmt C. 
Weigends Buchhandlung.

* Todesfall. Am 24. M ai starb nach sehr langem, 
schwerem, mit größter Geduld ertragenen Leiden die 
Private  und Hausbesitzerin F rau  M arie l a b e t -  
t h a n e r i m  63. Lebensjahre. Die Verstorbene war die 
Witwe nach dem Schuhmachermeister Georg Mader- 
thaner und erfreute sich als tüchtige, fleißige Geschäfts­
frau der größten Beliebtheit. Das Leichenbegängnis 
fand unter großer Teilnahme am 26. ds. statt.

* Todesfälle. T e u f l  Balthasar, Altersrentner, ge­
boren am 1. J än n e r  1855 in 6 t. Georgen a. R., ge­
storben am 22. M ai 1930, 4 Uhr früh. — M ö s n e r  
Marie, geb. Teufl, Mühlstraße 6, geboren am 8. Sep­
tember 1858, gestorben am 25. M ai 1930, 4 Uhr früh. 
R. I. P.

* Volksbücherei. Herr Direktor A. H o p p e ,  Herr 
Oberbuchhalter Karl F r i e ß  und Herr In g .  Dr. M. 
P a u l  spendeten der Bücherei wertvolle Bücher, wofür 
die Büchereileitung den herzlichsten Dank ausspricht. Die 
Bücherei ist Dienstag von 5 bis 6 Uhr und Samstag 
von V25 bis 6 Uhr für jedermann geöffnet.

* Muttertag. W ir würden die Feier zu E h r e n  
d e r  M u t t e r ,  die alljährlich von Oberlehrer Ed. 
F r e u n t h a l l e r  unter Mitwirkung des Waidhofner 
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  und heimischer Kunst­
kräfte veranstaltet wird, schwer missen, weil diese Feier 
immer einen recht erhebenden Verlauf nimmt und auch 
durch die sorgfältige Zusammenstellung der Vortrags­
ordnung einen recht ansehnlichen künstlerischen Wert 
hat. Heuer — es war am 23. M ai — war die Vortrags­
ordnung sehr reichhaltig. Der Männergesangverein fang
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drei Chöre mit gewohnter Präzision und Vortragskunst, 
wobei besonders das prächtige Solo von Rudolf V o l ­
ke r in „O Muttersprache" gefiel. Die Sängerinnen 
F rl. Hertha I u n g h ,  Frl.  Louise K r e m p l  und Frl. 
M ißt S t a h r m ü l l e r  brachten Marienlieder zum 
Vortrag, von denen eines unser heimischer Meister Herr 
Leop. K i r c h b e r g e r  schuf. Zwei Lieder waren für 
Gesang, Violine und Orgel und wir konnten hiebei. 
Herrn P a t t e r m a n n  neuerlich als Violinkünstler 
bewundern, der übrigens auch die „Elegie" von Ernst 
mit großem Können vortrug. Etwas Neues war das 
„Arioso" aus dem Flötenkonzert von I .  Joachim Quantz, 
das Wolfgang v. A p p e l  spielte. W ir hören die Flöte 
meist nur im Orchester und wissen, daß früher diese 
Kunst mehr Pflege fand und daß neben Hirten sich die 
Könige damit befaßten. Heute sind wir doppelt dafür 
dankbar, noch dazu, wenn der Flötenton einen Meister 
dieser Kunst verrät. Hochw. Herr P farrer  Rud. E  u - 
I i ch hielt die Festansprache und als zum Ausklang seiner 
Worte der Kinderchor „Das liebe Mütterlein" und „O 
hast du noch ein Mütterlein" sang, blieb kein Auge 
tränenleer. Es sei ein Zeichen der Anerkennung für alle, 
die mitwirkten, daß wir den in der Öffentlichkeit aus­
gedrückten Wunsch hier aussprechen, es möge die E in­
führung der Mutterfeier in der Pfarrkirche Zell eine 
dauernde bleiben.

Kammgarn - Anzugstoffe
g a r  a s t f  t e r t  r e i n e  W o l l e

Tuchhaus F . Edelmann
AmstetLen, H auptp latz . N r  8

* Heimatschutzverband N.-Oe., Bezirksgruppe Waid­
hofen a. d. dbbs. Heimatfchutzappell. Am Montag den 
26. M ai 1930 fand in Waidhofen a. d. Pbbs bei Jnführ- 
Kreul eine von rund 500 Kameraden besuchte Heimat­
schutzversammlung statt, um allen Kameraden Gelegen­
heit zu geben, zu den auf der Korneuburger Hauptver­
sammlung des n.-ö. Heimatschutzes neu aufgestellten 
Richtlinien Stellung nehmen zu können. Bezirksführer 
S  e e g e r begrüßte die Erschienenen und hielt zunächst 
einen kurzen Rückblick auf die Zeit 1918 bis 1922, wo­
rauf er, hier anknüpfend, ausführte: Als der Zusam­
menbruch 1918 kam, heulte unser Gegner auf. da es ihm 
gelungen war, sein Ziel zu erreichen, daß Bolschewiken 
im Verein mit bürgerlichen Feiglingen alles in Grund 
und Boden hineinwirtschafteten. Der Rote hat es stets 
und immer verstanden, die Not der Anderen für seine 
Zwecke auszunützen. Kameraden, erinnert euch, wie der 
Bolschewik mit euch selbst verfahren ist, wie er euch den 
letzten Groschen weggenommen hat, um ihn seinen eige­
nen Zwecken bezw. dem seiner Führer dienen zu lassen. 
Erinnert euch, daß das alles in der Zeit 1918 bis 1922 
der Bolschewismus und dessen Rücksichtslosigkeit und die 
Feigheit des Bürgertums vollbracht haben. Durch die 
Feigheit aller kam dann der 15. J u l i  und dieser 15. 
J u l i  bedeutet den Wendepunkt in der Geschichte Oester­
reichs. Nicht die Parte ien  haben diese Wendung voll­
bracht, aber die Packelei der Parteien hat den Justiz­
palast brennend gemacht. Dies alles muß man sich zu­
rückrufen und den Politikern klar machen, daß nicht sie 
es waren, die die Umwandlung zum Besseren vollbrach­
ten. Erst durch den Heimatschutz wurde die Sache an­
ders. Ein Aufjauchzen ging durch das Volk, als es dem 
steirischen, kärntnerischen und tirolischen Heimatschutz 
gelungen war, den Terror zu brechen. Ohne Heimat­
schutz wäre die Verfassungsreform unmöglich gewesen. 
Diese Verfassungsreform hat jedoch unsere Austromar- 
risten nicht so berührt, wie das Antiterrorgesetz. Schuld 
der bürgerlichen Vertreter war es, daß diese Gesetze: 
Verfassungsreform, Antiterrorgesetz und Pressegesetz, 
nicht zusammen behandelt wurden, sondern getrennt. 
Wieder hat man hier mit dem Gegner Kompromisse 
geschlossen. Damit die Roten es ihren Anhängern mög­
lichst schmerzlos beibringen konnten, hat man diese Ge­
setze, die man im Herbst in einem hätte durchbringen 
können, jedes für sich separat behandelt, und bei jedem 
einzelnen gefeilscht und gehandelt. Die Niederlage wäre 
sonst doch zu groß gewesen. Alle diese Vorkommnisse 
haben die Bundesführung des Heimatschutzes nach Kor- 
neuburg geführt, um endlich dieser ewigen Kompromiß­
wirtschaft ein Ende zu bereiten. Korneuburg ging vie­
len auf die Nerven und man begreift das Geschrei der 
Presse, die Angst und Sorge so manchen sogenannten 
Volksvertreters und Eewerkschaftssekretärs um seinen 
Posten. Es folgte hierauf die Besprechung der Korneu­
burger Tagung, die ia aus den verschiedensten Zei­
tungsnachrichten ohnehin zur Genüge bekannt sind. Auf 
dieser Tagung hat auch Landesführer Raab und Lan- 
dcshauptmannstellvertreter Reittier das Gelöbnis auf 
die neuen Richtlinien abgelegt. Nachdem noch über die 
Themen: P arte i  und Parteimitglieder, Demokratie. N a­
tionalismus und vor allem über das schreckliche Wort 
..Faschismus" gesprochen worden war. richtete Bezirks­
führer 6  e e g e r an die Versammelten die Anfrage, ob 
sie nun bereit seien, auch weiterhin unter den neuen 
Korneuburaer Richtlinien, ihren Führern und vor 
allem der Bundesführung des Heimatschutzes treue Ge­
folgschaft zu leisten, was mit stürmischem Jubel von 
allen Anwesenden bejaht wurde. Ein kleines Zwischen­
spiel mit einem jungen Manne, der sich als besonders

M z jM siiM iU ll«  la i io le n  a .ö jä iss.
_ Der für Mittwoch den 28. M ai 1930 angesetzte 
Schweinezuchtkurs mutzte wegen dienstlicher Verhinde­
rung des Vortragenden verschoben werden und findet 
nunmehr Montag den 2. J u n i  1930 in Mauer-Oehling 
statt. Die Teilnehmer versammeln sich um 10 Uhr im 
Easthause Sengstbratl. Die Landwirte werden noch­
mals aufgefordert, den Kurs recht zahlreich zu besuchen.

Der nächste Agraramtstag der n.-ö. Agrarbezirks­
behörde wird Freitag den 13. J u n i  1930 um 1 Uhr 
nachmittags in Göstling, im Gasthofe Kürschner abgehal­
ten. Die Herren Bürgermeister, Eemeinderäte, Funk­
tionäre der ländlichen Genossenschaften usw. werden hie- 
mit eingeladen, von dieser Einrichtung entsprechenden 
Gebrauch zu machen.

Eierhähneaktion. Zur Verbesserung der Hühner- 
bestände vermittelt die n.-ö. Landes-Landwirtschafts- 
kammer auch Heuer wieder erstklassige Zuchthähne, 
welche im Wege der Bezirrsbauernkammer zu verbil­
ligten Preisen verschafft werden. Näheres auf den P l a ­
katen.

Amtsstunden der Bezirksbauernkammer jeden Sonn­
tag von 8 bis 10 Uhr, Dienstag und Freitag von 8 bis 
11 Uhr.

qualifizierter Politiker aufspielt, soll nur ganz nebstbei 
Erwähnung finden. Die anwesenden Vertreter der 
Bauernschaft und des n.-ö. Bauernbundes erklärten, 
voll und ganz hinter ihrem Führer, Landeshauptmann- 
stellvertreter Reither, zu stehen, ebenso wie auch die be­
rufenen Vertreter der christlichen Arbeiterschaft, die eine 
Solidarität mit Schörghuber (Säge) weit von sich wie­
sen, das Gelöbnis leisteten. Durch die Korneuburger 
Tagung wurde ausdrücklich neuerlich der Heimatschutz 
als wehrhafte Organisation erklärt, weshalb es auch 
in Hinkunft keine Versammlungen, sondern nur Appelle 
gibt. M it der neuerlichen Aufforderung Bezirksführer 
S e e a e r s  zur Zusammenfassung aller Gutgesinnten 
unter der zielbewußten Führung Dr. Steidles wurde 
die Versammlung mit einem dreifachen Heil auf Doktor 
Steidle geschlossen. Die Kameraden verblieben dann 
noch einige Zeit, während welcher unsere bereits best- 
bekannte Heimatschutzkapelle konzertierte.

* Gemeinderatssrtzung vom 24. M ai 1930. Tages­
ordnung: 1. Genehmigung des Protokolles der letzten 
Sitzung. Das Protokoll wird verlesen. G.-R. N a d l e r  
bemängelt, daß es nicht richtig sei, daß Präsident T i l g ­
n e r  die Abordnung der Gemeinde nicht anhörte, 
worauf St.-R. S c h a c h n e r  erwidert, daß die Stelle 
im Protokoll richtig sei, denn es heiße, diese wurde kühl 
empfangen. Die bezogene Stelle wird noch einmal ver­
lesen und das Protokoll dahin richtiggestellt: „insbeson­
dere beim Präsidenten der Handelskammer, welcher er­
klärte für eine „längere" Aussprache keine Zeit zu 
haben". Vizebürgermeister Dr. P u t z e r  will richtig­
gestellt haben, daß es heißen soll: „Die Abordnung" 
stellte fest, daß Reg.-Rat S c h e r b a u m  mit Amstetten 
auf einer Grundlage verhandelt hat, zu der er nicht 
berechtigt war. Das Protokoll wird richtiggestellt und 
sohin genehmigt. Vizebürgermeister Dr. P u t z e r  über­
nimmt den Vorsitz, da der Bürgermeister referiert. An­
träge des S tad trates: 2. Aufnahme in den Heimats­
verband des Ignaz Vrunsteiner, Rudolf Kronenberger, 
Ambros Kropf, Johann Panfy, Theresia Pölz, Gisela 
Rauchensteiner, Franz Ruckensteiner, Rupert Scham- 
wöger, Kaspar Schoiswohl, Karl Stellner und Anton 
Wolfbauer aus dem Titel der Ersitzung. Ueber Antrag 
des Bürgermeisters wird vorbenannten Personen das 
Heimatsrecht aus dem Titel der Ersitzung verliehen. 3. 
Zusicherung der Aufnahme in den Heimatsverband an 
Otto Kornherr und Josef S tieß t  Referent derselbe. 
Dieser stellt den Antrag, der Eemeinderat wolle dem 
Otto Kornherr gegen eine Taxe von 100 Schilling und 
Josef Stießl gegen eine Taxe von 150 Schilling die Zu­
sicherung der Aufnahme in den Heimatsverband ertei­
len. St.-R. K o t t e r  stellt den Antrag, die Tare für 
Josef Stießl ebenfalls auf 100 Schilling zu ermäßigen, 
da er jedenfalls auch solange wie Kornherr in W aid­
hofen a. d. Pbbs wohnhaft sei. Bei der Abstimmung 
wird der Antrag Kotter als der weitestgehende ange­
nommen. Der Bürgermeister übernimmt wieder den 
Vorsitz. Antrag des Stadtrates und Bauausschusses: 4. 
Bewilligung der Bauerleichterungen für M atthias 
Mayr. Referent St.-R. H a c k t  Dieser führt aus, daß 
M atth ias  M a y r  um die Vaubewilligung zur Errich­
tung eines Wohnhauses auf der Au angesucht hat. Da 
demselben in der Baubewilligung Vorschreibungen ge­
macht wurden, durch welche sich dieser benachteiligt 
fühlte, hat derselbe an die n.-ö. Landesregierung reku- 
riert. Diese verlangt nun einen Gemeinderatsbeschluß 
über die Vauerleichterungen und stellt der S tad tra t 
deshalb den Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Vaubewerber M atth ias  M ayr werden nach­
stehende Vauerleichterungen bewilligt: 1. Die Mauer- 
stärken im Erdgeschoß bei den Außenmauern mit 38 
Zentimeter, die Mittelmauern beide mit je 25 Zenti­
meter. Die Mauerstärken im Dachgeschoß bei den Außen­
mauern mit 25 Zentimeter, bei der Mittelmauer mit 25 
Zentimeter Stärke. 2. Die Verwendung des Bundtrams 
als  tragender Bestandteil der Decke. 3. Die Anlage 
einer Dachwohnung unter der Bedingung, daß die Dach­
schräge in den Wohnräumen dieser Wohnung nur bis 
auf 1.80 Meter vom Fußboden gerechnet herunterreicht 
und an der Unterkante der Sparren mit mindestens 5 
Zentimeter starken Heraklithplatten ausgeführt wird.
4. Daß die hölzerne Stiege vom Erdgeschoß zum ersten

Stock an der Untersicht verschalt und stukkaturt wird. 
Der Bauausschuß hat aber beschlossen, im Punkt 3 des 
Stadtratsantrages die Dachschräge in der Dachboden­
wohnung mit 1.50 Meter zu beantragen. Der gestellte 
Antrag mit der Abänderung im Punkt 3 auf 1.50 Me­
ter der Dachschräge wird einstimmig angenommen. An­
trag des S tadtrates  und Finanzausschusses: 5. Bewil­
ligung der Kosten für den Kettenantrieb bei der Pumpe 
des Sprengwagens. Referent Vizebürgermeister Doktor 
P u t z e r .  Dieser führt aus, daß diese Angelegenheit den 
Eemeinderat schon einmal beschäftigt hat und zwar han­
delt es sich darum, den störenden Lärm beim Ansaugen 
des Wassers abzustellen. Dies könnte durch einen Ket­
tenantrieb geschehen und hat die F irm a Pokerschnigg & 
Kröller ein Offert gelegt, welches die Kosten dieser Ar­
beit mit etwa 1000 Schilling veranschlagt. Er stellt des­
halb den Antrag, der Gemeinderat wolle die Kosten für 
die Durchführung eines geräuschlosen Kettenantriebes 
bei der Säugpumpe des Autosprengwagens im Betrage 
von 1000 Schilling bewilligen. St.-R. K o t t e r  meint, 
man solle die Lieferfirma zu einem Kostenbeitrag auf­
fordern. Der Bürgermeister sagt, es sei kein Fehler, nur 
ein lästiges Geräusch. E.-R. F r i t z  will, daß bei der 
Erzeugerfirma angefragt wird, ob durch den Ketten­
antrieb der Sache wirklich abgeholfen wird. St.-R. 
S  t u m f o h l erwidert ihm darauf, daß Kröller für ein 
geräuschloses Arbeiten garantiert. Der Bürgermeister 
sagt zu, daß an die Lieferfirma geschrieben wird. Der 
gestellte Antrag wird hierauf einstimmig angenommen. 
Antrag des Verwaltungsausschusses der Elektrizitäts­
werke. 6. Genehmigung der Anschaffung und Einbau 
des 2. Maschinensatzes im Werke I. Referent St.-R. 
S  ch a ch n e  r teilt mit, daß durch den Wehrumbau ein 
höheres Gefälle gewonnen wurde und um dieses voll 
auszunützen, soll ein neuer Maschinensatz, der 500 P S .  
gegenüber dem alten, der nur 300 P S .  lieferte, aufge­
stellt werden. E r  stellt daher den Antrag, der Eemeinde­
ra t wolle die Anschaffung und Aufstellung des neuen 
Turbinensatzes im Werke I genehmigen. Der Antrag 
wird einstimmig angenommen. E.-R. H i r s c h l e h  - 
n e r  führt Beschwerde, daß bezüglich der Ecke beim Be­
zirksgericht über die Eingabe des Hausbesitzervereines 
noch nichts veranlaßt wurde und ersucht, der S tad tra t 
möge sich mit dieser Angelegenheit dringlich beschäftigen, 
was der Bürgermeister zusagt. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 3/ f9 Uhr abends, hierauf folgt vertrauliche 
Sitzung. I n  derselben wurde u. a. der Lokalbedarf für 
eine Konzession zur Verabreichung von Milch und Er­
frischungsgetränken an Hans Sch ie l  und desgleichen der 
Lokalbedarf zur Erweiterung der Konzession an Anton 
M a i e r ,  „Parkkaffee", zustimmend erledigt.

* Volksbücherei. Die am 17. M ai abgehaltene 
H a u p t v e r s a m m l u n g  des hiesigen Zweigoereines 
vom Allg. n.-ö. Volksbildungsvereine hat e i n st i m - 
m i g beschlossen, in der Volksbücherei ab 1. I  u n i 1930 
folgende L e i h g e b ü h r e n  einzuheben: I n  der
Gruppe Romane, Erzählungen, Novellen, Reisebeschrei­
bungen für 1 Band 5 Groschen bis Nummer 3200, für 
die über diese Nummer neueingestellten Werke für 1 
Band 10 Groschen bei einer Ausleihzeit von 3 Wochen. 
I n  der Gruppe illustrierte Zeitschriften für 1 Band 5 
Groschen bis Nummer 600, 10 Groschen bis Nummer 
1100, darüber 20 Groschen. I n  den übrigen Gruppen 
für 1 Band 5 Groschen, für umfangreichere Bände 10 
Groschen. Nach 3 Wochen wird als S t r a f g e b ü h r  
für 1 Band und jede Woche 5 Groschen eingehoben. Zur 
Festsetzung dieser Gebühren sieht sich die Hauptversamm­
lung deshalb gezwungen, weil die an die Bücherei her­
antretenden g e l d l i c h e n  A n f o r d e r u n g e n  in 
Bezug auf B ü c h e  r a u s b e s s e r u n g e n ,  N e u ­
e i n b ä n d e  und sonstige Erfordernisse in stetem 
Wa c h s e n  begriffen sind und beispielsweise im letzten 
Büchereijahr 8 1530.— betrugen. Die Hauptversamm­
lung hat ferner die Vücherwarte, welche ihr Amt voll­
kommen u n e n t g e l t l i c h  al s E h r e n a m t  aus­
üben, beauftragt, der R e i n h a l t u n g  der Bücher ihr 
besonderes Augenmerk zuzuwenden, B e s c h ä d i g u n ­
g e n  der Bücher entsprechend mit G e l d b u ß e n  zu 
ahnden und für verlorene Werke den v o l l e n  Ersatz 
zu fordern. Als S i c h e r u n g s - E i n l a g e  sind wie 
bisher 50 Groschen zu erlegen, die bei Nichtbenützung 
der Bücherei zurückgezahlt werden. Mitglieder des

M M »  aus iBfetöi fitferteis.
I n  Ih rem  werten Blatte  ist in Folge 20 eine neue 

Verordnung bekanntgegeben worden, worin Strafen bei 
Verursachung von unnützem Lärm, wie lautes Klavier- 
spiel oder Radiovorcrägen bei offenen Fenstern usw. an­
gedroht werden. Das wäre der Güter höchstes nicht, der 
Hebel größtes aber sind die Motorräder, bezw. deren 
Besitzer und zwar diejenigen, welche nur zu häufig und 
gerade in der S tadt auf dem Stadtplatze beim Anfah­
ren oder Ausprobieren der Räder den Motor derart 
und nicht kurz anlaufen lassen, daß man rasend werden 
könnte. W as ist dagegen Klavierspiel oder Radio? 
Der ohrenbetäubende Lärm dieser Motorradwllteriche, 
hier sin) wohlgemerkt nur eben diese verstanden, welche 
eine wahre Freude an dem Krawall finden, wird nicht 
nur auf der Straße gehört, sondern ist derart, daß man 
in den Wohnungen sein eigene«- Wort nicht versteht. 
Warum hat man dies übersehen? Es wäre gut, wenn 
hier die Polizei beauftragt würde, gegen solche Krawall­
macher energisch vorzugehen und auch hier eine entspre­
chende Strafe vorzusehen, um dieses Uebel abzuschaffen.
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Zweigvereines haben diese Einlage nicht zu leisten. Die 
Bücherei ist jeden D i e n s t a g  von 5 bis 6, jeden 
S a m s t a g  von bis 6 Uyr für jedermann, mit 
Ausnahme oer schulpflichtigen Zugend, geöffnet. Das 
A - e i t e r l e i h e n  der Sucher ist ausnahmslos v e r - 
b o r e n  und zieht bei Bekanntwerden den Berlust auf 
Benutzung der Bücherei nach sich. Die Entlehnet wer­
den b r i n g e n d  gebeten, die im Büchereizimmer auf­
liegenden zahlreichen V e r z e i c h n i s s e  bei Auswahl 
der Aberke zu benutzen, um ote Abwicklung des Ausleih- 
geschafles im eigenen Znterege zu erleichtern. Die 
Bucherwarte erteilen gern jede gewünschte Auskunft, 
sind aber bei großem Anorange außer Stande, die Aus­
wahl der Buchet in zeitraubender Abeise durchzuführen. 
Anfangs Zuli mutz die Bücherei zum Zwecke der Reu- 
Ordnung und Reinigung auf einige Abochen gesperrt 
werden. Die Abiederervssnung wird rechtzeitig an die­
ser Stelle und durch Anschlag beim Bürgerspital be- 
cannlgemacyi werden. Am den o tanö  oer Bücherei ge­
nau überprüfen zu können, ist die R ü c k s t e l l u n g  
a l l e r  e n t l i e h e n e n  B ü c h e r  u n b e d i n g t  er­
forderlich. Der genaue Zeitpunkt hiesür wird im Bü- 
chereiziinmer betannigemacht. Andernfalls werden die 
Bücher von einem 2bo:en abgeholt, oer hiesür zu entloh­
nen ist. lim Rückgabe der Ab u n s c h z e t  1 e l  vom 
„4. a g  o e s B u c h e s  wird höflichst ersucht. Die Bolks- 
oucherel ist eine g e m e i n n ü t z i g e  Einrichtung, die 
aus gar keinen G e w i n n  ausgeht und der ganzen Be- 
voirerung der S tadl und Umgebung dient.

- Berrehrsunfälle. Am oam stag den 24. M ai nach­
mittags wuroe in der Abienerstratze gegenüber dem Gast- 
hause Reitter der 4fahrige Riax R e i t t e r  von einem 
Motorradfahrer, der in oer Richtung gegen Böhlerwerk 
fuhr, niedergestoßen und am ftopje derart verletzt, datz er 
in das Krankenhaus gebracht werden mutzte. Auch der 
Motorradlenker und sein Mitfahrer erlitten, da sie vom 
Rade stürzten, Besetzungen. Der Motorradfahrer be­
hauptet, datz das Kind, welches die Straße übersetzen 
wollte, ihm in das Rad lief. — Zur gleichen Stunde 
er,olgte in der Abeyrerstratze auf der sogenannten B am ­
merbrücke ein Zusammenstotz zwischen einem der Stadt 
zu fahrenden Personenauto und einem in entgegen­
gesetzter Richtung fahrenden Schnellastauto. Der Zu­
sammenprall erfolgte ziemlich wuchtig, so datz beide 
Auto fast quer über die Stratze geschleudert wurden und 
dadurch der Berkehr eine Zelt lang gehemmt war, bis 
die nicht unerheblich havarierten Fahrzeuge beiseite ge­
schoben wurden. Die Frau  des Besitzers des Personen­
autos, die neben dem Führersitz satz, wurde durch den 
Zusammenpratl mit dem Kopfe an die Windschutzscheibe 
geschleudert und verletzt. Die Fahrzeuglenker erlitten 
teme Besetzungen. Zwei Frauen mit kleinen Kindern 
sowie ein Herr passierten im Augenblicke des Zusam­
menstotzes gerade die Brücke, waren daher aufs ärgste 
gefährdet. Ueber die Ursache des Zusammenstotzes be­
ziehungsweise die Frage des Verschuldens lätzt sich vor­
läufig kein sicheres Urteil abgeben. Die Stratze bildet 
bei der Brücke eine wenig übersichtliche Kurve, so datz 
einander begegnende Fahrzeuge nur auf ganz kurze Ent­
fernung gesehen werden können. Es ist daher an dieser 
Stelle für Kraftfahrzeuglenker grösste Vorsicht notwen­
dig und darf nur langsam gefahren werden. — Am 
Sonntag den 25. M ai nachmittags, als eine Abteilung 
der Heimwehr nach der Rückkunft von St. Peter vom 
Bahnhof in die S tadt marschierte, fuhr ein Motorrad­
fahrer (mit Beiwagenmaschine) so knapp an dem Heim­
wehrzuge vorüber, datz der seitlich marschierende Tam ­
bour desselben von dem Motorrade gestreift, nieder­
gestoßen und verletzt wurde. — Ebenfalls am Sonntag 
nachmittags wurde in der Weyrerstratze, oberhalb des 
Gasthauses Vaumann, ein Lehrling, der mit seinem 
Fahrrade am linken Straßenrands fuhr, von einem in 
der Richtung gegen die S tad t zu fahrenden Auto, das 
die unrichtige Straßenseite benützte, gestreift und vom 
Rade geschleudert. Auf die Rufe des durch die Schuld 
des Autolenkers Verunglückten blieb das Auto zwar 
stehen, doch anstatt sich zu entschuldigen, drohte der Füh­
rer dem Lehrling, als dieser Entschädigung für seine 
durch den Sturz zerrissenen Kleider verlangte, Ohr­
feigen an. Die Ausforschung des Autolenkers wurde 
veranlaßt.

* Etnöruchsdiebjtaht. Rachts zum 2b. M ai wurde im 
Gasthaus des Herrn Max R e i t t e r ,  Abienerjtraße 2U, 
em iLlNvruch verübt uno tüachstehendes gestohlen: 1 
Erammopyon, Alarte Eremona, dunkelbraune Buchen- 
holztas>elre, wroge 40X45X35 Zentimeter, 15 Stück 
<3a;üupiaiien, darunter eine gelbe Weichgummiplatte, 
i  -paar ,cy warze Herrenschuhe Rr. 42, neu gedoppelt, 2 
Su;achieiu Aiempyiszigaretlen, 1 Schachtel ägyptische 
Zigaretten, o bis ti Kilogramm Selchfleisch und 1 wei­
ßes, abgenutztes Tischtuch mit Alerte Z . A . Eingedrun­
gen i|t der Vater von der Kegelbahn in den an das 
Hans angebauten Glasjalon und von diesem in das 
wastzimmer. Abahrnehmungen, die zur Ermittlung des 
Tacers oder des gestohlenen Gutes dienen konnten, wol­
len der nächsten Mcyerhettsdienststelle betanntgegeven 
werden.

- Eine Ausstellung für Kakteenfreunde. Für die stets 
wachsende Z a h l der Kakteenliebhaber wird es ein Ver­
gnügen sein zu hören, datz die Oesterreichische Garten- 
vangeselischast (Zachgruppe für Katteenkunde) auch in 
diesem Fahre wieder im Glashause des Schwarzenberg­
gartens in Wien eine große Kakteenschau veranstalten 
wird. Diese Kakteenschau wird am 14. J u n i  1930 er­
öffnet werden und bis 22. J u n i  dauern.

x Wochenmarit vom 27. M ai. Der Abochenmarkt war 
gut besucht. Eier 13 Groschen per Stück, Butter 8 4.40 
bis 8 4.80 per Kilo, Schafkäse 40 Groschen per Stück, 
Topfen 50 bis 70 Groschen per Laibchen. Spinat 8 1.— 
per Kilo, Fisolen 8 2.— per Kilo, Heurige Kartoffel 
45 Groschen per Kilo, S a la t  (8 Häuptel) 8 1.—, O ran­
gen 8 1.20 per Kilo, Bananen 8 2.80 per Kilo. Früh­
obst und Frühgemüse und Grünzeug brachten Wiener 
Händler auf den Markt. Blumen und Saatpflanzen 
wurden reichlich angeboten.

* Auch das Beste kann verbessert werden. Beweis 
dafür ist der Spielplan der am 5. J u n i  1930 zur Zie­
hung kommenden Staatswohltätigkeitslotterie. F ü r  3 
Schilling kann man 100.000 Schilling gewinnen, von je 
zehn Losen mit fortlaufender Endziffer muß unbedingt 
eines mit einem den doppelten Lospreis übersteigenden 
Betrag ausgelost werden. Demnach ist ihr Ankauf jeder­
mann zu empfehlen.

* Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des 
natürlichen „ F r a n z - J o s e  f“= Bitterwassers unge­
hinderte, leichte Darmentleerung, womit oft eine außer­
ordentlich wohltuende Rückwirkung auf die erkrankten 
Organe verbunden ist. Schöpfer klassischer Lehrbücher 
für Frauenkrankheiten schreiben, daß die günstigen W ir­
kungen des F r a n z - J o s e f -  Wassers auch durch ihre
Untersuchungen bestätigt seien. 353

*

* Rosenau am Sonntagberg. Am Sonntag den 15. 
Brachmond (Ju n i)  1930 findet die feierliche Enthüllung 
der V e r e i n s f a h n e  des Deutschen Turnvereines 
„ Jahn"  in Rosenau a. S. statt.' Dieses Fest wird sich zu 
einer großen eindrucksvollen Kundgebung im Sinne 
Turnvaters J ah n  gestalten und bitten wir die der deut­
schen Turnsache freundlich gesinnte Bevölkerung sowie 
die ehrenfesten Nachbarvereine um recht zahlreichen Be­
such. Alle näheren Angaben bringen die M auer­
anschläge.

* Ybbsitz. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Vor einigen 
Tagen feierte Herr I .  Fr. B a y e r  mit seiner Gattin 
das Fest der g o l d e n e n  H o c h z e i t  im engsten F a ­
milienkreise, wozu ihnen aufrichtige Glückwünsche dar­
gebracht wurden. Beide Ehegatten, die körperlich und 
geistig sehr rüstig sind, erfreuen sich allseitiger Beliebt­
heit. Herr B a y e r  war in der Kriegs- und Nach­
kriegszeit kaufmännischer Leiter der Werks- und Ver­
kaufsgenossenschaft (Vereinigte Schmiedgewerke) in 
Bbbsitz. Am Abende des Festtages versammelte sich im 
Gasthofe des Herrn Grabner ein kleiner Kreis ehemali­
ger Berufskameraden und Freunde des Jubelpaares, 
um mit den „goldenen Hochzeitern" einige gemütliche 
Stunden zu verbringen. Möge dem verehrten Paare  
auch das Fest der diamantenen Hochzeit gegönnt fein.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n ,  F r ü h l i n g s -  
l i e d e r t a f e l  — A b s c h i e d  d e s  S a n g e s b r u ­
d e r s  R u d o l f  R e p n i k . )  Am 24. Ma i  1930 hielt 
der Männergesangverein „Sängerkränzchen" seine 
F r ü h l i n g s l i e d c r t a f e l  ab, die bei gutem Be-

fucye einen ichoneii Verlaut nahm. Musikstücke, M än­
ner-, Frauen- uno gemt>cyre Shore wechselten ab und 
erzielten oarchwegs günstigen Erfolg, was >owohl den 
Lmngesicywestern uno oaugesbruoein sowie auch den 
XMKut R e p n l k  und D i e m b e r g e r  Freude ve­
rmiete. Ve,anders günstig beurteilt wurden die herr­
lichen ^oio-Siedervortrage oer sangesjchwester F rau  
Heceue f  u ih s  und des Sangesoruoers Herrn Kart R  e- 
y a r. Die wunderbare Stimme und der äußerst schöne 
Vortrag oer guigewahiten Sieder fanden ungeteilten 
Beijau der Znyorer. Aus Anlaß des Scheidens des um 
den Verein >eyr verdienten Ehormeisters des M änner­
chores mtu Seilers des Hausorcyesters, Herrn Rudolf 
R  e p n 11, war die Siedetiajel mit einer Abschiedsfeier 
|u t oen Genannten verbunden. Es hatten sich auch Ver­
treter anderer Vereine eingefunden, in denen Herr 
R e p n i k wirkte. Der Vereinsobmann, Herr Ehr. 
D i e m b e r g e r  schilderte die großen Verdienste, die sich 
Herr R e p n t k  im Laufe seines 9jährigen Wirkens im 
Vereine erworben hat, >ein großes Können, verbunden 
mit unermüdlichem Eifer sowie seinen aufrechten, echt 
deutschen Eharakter, gepaart mit liebenswürdigem, stets 
heilerem Temperamente. Der Verein erleidet durch sein 
scheiden einen fast unersetzlichen Verlust. Herr D i e m ­
b e r g e r  dankte dem Scheidenden für all seine Leistun­
gen im Gesangverein und auch in den anderen Vereinen 
in herzlicher Weise. Herr R e p n i k erwiderte, daß ihm 
das Scheiden von Bbbsitz schwer falle, da er doch so viele 
Freunde und gute Menschen hier kennen gelernt habe. 
W as er geleistet, habe er mit Freude getan, da er ge­
sehen habe, daß gerade in Bbbsitz ein volles Verständnis 
für die Pflege des Gesanges und der Musik herrsche. 
Namens der Mitglieder des Hausorchesters ergriff Herr 
H o l z l das Wort, dankte Herrn R  e p n i k für die 
stramme, muftergiltige Führung und versicherte ihn, 
daß alle Musiker ihm dauernd ein gutes Gedenken be­
wahren werden. Aus allen Herzen klang der Wunsch, 
es möge dem Scheidenden in Zukunft recht wohl er­
gehen und er möge sich gerne an sein Wirken in Bbbsitz 
erinnern.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( S e l t e n e s  W e i d ­
m a n n  s g l ü ck.) Unser berühmter Nimrod P . K., der 
im vorigen Jahre  einen prachtvollen „Sechzehner" er­
legte, hatte kürzlich wieder großes Jagdglück. Zwei 
scheinbar auf dem Durchzuge befindliche indische Moschee- 
Enten, die in den Ländern der Maharadschas für heilig 
gelten, kamen dem sicheren Schützen vor die Flinte, der 
sie auch nicht gefehlt hat. Das Jagdglück aber währte 
nur kurze Zeit. Der überglückliche Schütze bekam näm­
lich kurz darauf von dem in Höllenstein gastierenden 
Zirkus eine Rechnung von sage und schreibe 200 Schil­
ling zur sofortigen Begleichung übermittelt für die aus 
seinem Tierbestande getöteten Ausreißer.

Kundmachung!
Sonntag den i . I u n i  1930 findet im Gasthofe Brüller, W aiöhofen a. d .2)bbs, 
Unterer Stadtplatz 14 und 15, von 9 Uhr vormittags Hbis l  Uhr nachmittags ein

Amts uns Sprechtag
der 9 U lg .  B a u s p a r g e n o s s e n s c h a f t  „ R l b a

statt. A lle  Interessenten, die zinslose B a u - ,  K auf-, H gpothekar-Darlehen wünschen, 
Zinshgpotheken abzulösen haben, sich von drückender Schuldenlast befreien, die 
sorgenlose Zukunft der Kinder sichern w ollen , erhalten daselbst kostenlose A u sk u n ft!

Dolle Diskretion jeder Privatangelegenheit!

Amstetten u n d  Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Am Sonntag den 1. Ju n i ,  

vormittags um 9 Uhr Hauptgottesdienst.
— Pensionierung und Auszeichnung. Der Bundes­

kanzler har dem Amtsjekretar der Bezirkshauptmann- 
schasl Amstetten Herrn Joses W o l f  aus sein eigenes 
Ansuchen nach ooujtreclter Dienstzeit in den Ruhestand 
versetzt. Herr Wols wurde als  Gendarmerie-Zertisikatist 
in die politische Verwaltung übernommen und trat 19U9 
in den Dienst der Bezirkshauptmannschaft Amstetten. 
Durch seinen Fleiß und Objektivität hat er sich nicht 
nur die Anerkennung seitens der Vorgesetzten, sondern 
auch große Achtung und Beliebtheit der Bevölkerung des 
Bezirkes erobert. Rach der Pensionierung seines Amts­
vorgängers Hilfsamterdirektor Johann  Müller rückte 
Amlsserretär Joses Wolf als Kanzleivorstand vor und 
hat als solcher seine Ausgabe gegenüber seinen Vorgesetz­
ten wie der zugeteilten Beamten voll und ganz erfüllt. 
M it Herrn Wolf scheidet ein Beamter aus dem Amte, 
der von strenger Gerechtigkeit und Objektivität erfüllt 
war und der seinen Dienst nach bestem Wissen und Ge­
wissen pflichtgetreu geleistet hat. Aus diesem Grunde 
hat der Herr Bundespräsident Amtssekretär Wolf aus 
Anlaß seiner 40 Jah re  vollstreckten Dienstzeit mit dem 
Titel eines A m t s r a t e s  ausgezeichnet. W ir freuen 
uns, Herrn Amtsrat W o l f  zu dieser Auszeichnung 
herzlich gratulieren zu können und möchten nur den 
einen Wunsch hinzufügen, daß Herr Amtsrat noth recht 
viele Jah re  im wohlverdienten Ruhestand verbringen 
möge.

— Elektrizitätswerk der Stadt Amstetten. Es wird 
hiemit zur Kenntnis gebracht, daß am Sonntag den 1. 
Ju n i  1930 die Stromlieferung für die S tad t und Um­
gebung von 10 bis 16 Uhr eingestellt wird.

— Meisterprüfung. Auf vielfache Anfragen wird be­
kanntgegeben, daß das Eewerbeförderungsinstitut der 
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien 
am D i e n s t a g  d e n  3. J u n i  1930, 8 Uhr vormit­
tags, eine M e i s t e r p r ü f u n g  für das Schuhmacher­
gewerbe in Waidhofen a. d. 2)bbs, kleiner Sitzungssaal 
des Rathauses, abhalten wird. (Näheres unter 
Waidhofen.)

— Todesfall. Nach ganz kurzer Krankheit, die sich 
dieser unermüdlich tätige Geschäftsmann in Ausübung 
seines Berufes anläßlich einer größeren Straßenbau­
arbeit in der Türnitzer Gegend vor wenigen Tagen zu­
gezogen hatte, verschied am 27. M ai um 1 Uhr nachts, 
der in allen Kreisen der Stadt und Umgebung bekannte 
und beliebte Besitzer des hiesigen Hotels ©inner, 
Straßenbauunternehmer und Realitätenbesitzer Herr 
Leopold © i n n e r  im 67. Lebensjahre. Der Verstor-
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bene war Direttionsmitglihd des Vorschuß- und S p a r­
vereines und langjähriges Mitglied der Gemeindeoer- 
tretung Amjtetten |vmie Ehrenbürger von Wimpassing 
und Reustadtl a. d. Donau. einer imposanten 
Trauerkundgebung gestaltete sich das Leichenbegängnis 
am Donnerstag den 29. M ai, 6 Uhr nachmittags. Hun­
derte von Trauergasten aus ber S tadt und  der näheren 
und weiteren Umgebung gaben ihm oas letzte Geleite. 
Der unrer Vorantrltt des xameradschafts- uno Krieger- 
Vereines, des Christlichdeutschen Turnvereines, des 
Christi. Arbeitervereines, der Eisenbahner- uno der 
Arbeitermusikkapeste, von Hochw. Geistl. Uiai Pfarrer 
E i m l i n g e r  aus Mauer-Oehlmg (einem Schul­
freunde des Verblichenen) unter Assistenz von l i  Geist­
lichen voil Amstetten und Umgebung geführte Kon­
dukt bewegte sich durch ein dichtes Menschenspalier vom 
Trauerhause in der Preinsbacherstraße weg durch die 
« tad t zum Friedhöfe, wo am offenen Grabe Hochw. Herr 
Stadtpfarrer D o r i e r  eine tief zu Herzen gehend» 
Grabrede hielt. An dem Leichenbegängnisse nahmen 
ferner teil: Eine Abordnung der ehrwürdigen Schul- 
schwestern mit F rau  Schulrat S . Mechtildis Laikh, Herr 
Bürgermeister Resch mit den Herren der Gemeindever­
tretung, die Direktion des Vorschuß- und Sparvereines 
mit Direktor Landtagsabg. Hölter, die Eewerbebank 
mit Kommerzialrat Ploberger und Vorstand Zemsky, 
die Gastwirtegenossenfchaft, die Handelsgenossenschaft, 
die Vaugewerbegenossenschast, Herren der Gendarmerie 
und viele Geschäftsleute und Bürger sowie die Arbeiter­
schaft und Frauen der Stadt und Umgebung. Herr ©in­
ner wirkte bekanntlich seinerzeit auch in Neustadt! a. d. 
Donau als  Bauunternehmer, Mühlen- und Sägewerks­
besitzer und hat sich vermöge seiner geschäftlichen Umsicht 
und Tüchtigkeit einen angesehenen Warnen insbesondere 
aus dem Gebiete des Straßenbaues geschaffen. So wur­
den von ihm die herrliche Kunststraße über den Grub- 
berg, die Habergerstraße nächst Amstetten, die Straße 
ACaioyosen—St. Leonhard a. AC. und mehrere Straßen 
liil 2-vvstate erbaut. I m  Jah re  1911 übersiedelte er 
nach musterten. 1921 taufte er das altbekannte Hotel 
«cgmieoi am Hauprplutze an, das er unter eigene Lei­
rung genommen uno nur sur kurze J e t t  verpachtet hatre. 
-Vas ueiit Hoteroetrteoe ailgegtieoerte uno von seinem 
«chwlegerjvhne y e t tu  Joses Hormann geleitete Cafe 
x a th a u s  gestattete er eoensans modernst aus uno er- 
tichte*e in oem obgenannten Hotel tu oen I a i j t e u  192b 
ots ±vz4 unter gtogem xostetioufwanoe oen hübschen 
großen Xtnosaar, b e i  yeute Nicht Nur für X ii io z w e a e ,  
jviiueru auch sur *jemu|iauuuge» größeren « tu e s  Uii- 
l^wgouee Dienste erwetsr, uniso mehr, ats ots vahin ote 
«tuvi uoer tetiieu  g ee ig n e ten  großen -vau= uno xvnzer^- 
iaur verfugt harre, «a»  sich y e t t  winner uuuj tut Vffent- 
iichen eeveu verorenstoott oetuttgr  hatte, gehr daraus 
hervor, uuß ee oulch vtere Jah re  rourgermeister von 
«uinopajiuig oei bieustao it  gewesen ist uno von oieser 
w einernoe uiie anal von oer ©emeinoe liteustaotl zum 
Chbenvurger ernannt worden war. I m  ©emeinderale 
oer « tao t  musterten war der verblichene vom Ia h te  
i9 i9  bis 19^4 verdienstvoll tätig, e r  war ein imann 
von arrem «chlort uno xorn , frei und gerade in seinem 
Handeln und sein schätzenswerter x a t  wurde bis in ote 
Gegenwart wiederholt uno gerne tu Anspruch genom- 
uieit. I m  Vorschuß- und «paroerein Amstetten war er 
eine tauge neige von Jah ren  ats Dtrettionsmitgtieo 
tutig uno vertierr dieser an thM einen seiner oerüienst- 
ooitsteu Funktionäre. Daß Herr ©inner das geschäft­
liche uno iNSbesouders auch das Vereinsleben stets for- 
üerre, daß er ferner, selbst ein tüchtiger Musiker, auch 
auf dte,ein Geotete allzeit unterstützend zur «teste war, 
ist eine ebenso bekannte Tatsache wie seine stets treue 
Fürsorge um das Wohl der «einen. I n  tiefster Be- 
trüonlS hinterlaßt er seine Gattin, seine «oijne Herren 
Dr. med. Karl ©inner und Hermann ©inner sowie zwei 
Tochter und zwar die Sagewerksbesitzerswitwe F rau  
Leopoldme Luftensteiner und ^-rau M arie Hormann, 
die G attin  des Cafetiers Herrn Josef Hormann. Dem 
Verstorbenen wird gewiß nicht nur in seiner engeren 
tfamUte, sondern auch in asten Kreisen ein bleibendes, 
ehrendes Gedenken bewahrt bleiben.

— Eine Entscheidung in der Wohnungsaufnahme- 
frage. W ir haben seinerzeit über eine Beschwerde be­
richtet, die mehrere in Amstetten tätige Juristen gegen 
den Beschluß des Gemeinderates Amstetten vom 19. Fe­
ber 1930, eine Wohnungsausnahme zur Aufzeigung der 
bestehenden ärmlichen Verhältnisse zu veranlassen, we­
gen Verletzung des Staatsgrundgesetzes zum Schutze des 
Hausrechtes erhoben hatten. Hiezu erfahren wir nun, 
daß die n.-ö. Landesregierung dieser Beschwerde statt­
gegeben und den bezüglichen Gemeinderatsbeschluß mit 
der Begründung außer Kraft gesetzt hat, daß der Ge­
meinderat mit diesem Beschlusse seinen Wirkungskreis 
überschritten hat, denn die Gesetzgebung über das Volks­
wohnungswesen ist ausschließlich Bundessache, die Voll­
ziehung Landessache. I n  Ermangelung einer besonderen 
gesetzlichen Regelung der Wohnungsaufnahme war auch 
der Gemeinderat von Amstetten, eine solche Wohnungs­
aufnahme zu beschließen, nicht berechtigt. M it der er­
wähnten Beschwerde aus juristischen Kreisen ist auch 
eine von der Ortsgruppe Amstetten des Haus- und 
Grundbesitzerbundes Oesterreichs eingereichte Beschwerde 
gelaufen, welche von der Landesregierung in gleicher 
Art erledigt worden ist. Hinsichtlich dieser letzterwähn­
ten Beschwerde ist es nicht uninteressant zu erfahren, 
daß der auf der Beschwerde unterzeichnete Obmann der 
Amstettner Ortsgruppe dieses Bundes seinerzeit an der 
Fassung des aufgehobenen Beschlusses des Amstettner 
Gemeinderates im zustimmenden Sinne teilgenommen 
hatte.

„ B o t e  v o n  d e r  P b b s"

— Hsimarjchutzvsrband Niederösterreich, Ortsgruppe
Amstetten. e s  wird bereits jetzt bekanntgegeben, daß 
am Sonntag oen 29. J u n i  1939 FPeter und Paul-Tag) 
um u Uhr vormittags eine große W e r b e v e r s a m m -
I u n g in Amstetten stattfindet, in welcher der Landes- 
führer von Oberöfterreich Fürst S t a r h e m b e r g so­
wie der Landessührer von Niederösterreich Nationaltat 
R a a b  sprechen werden. Es wird sich der "ganze Bezirk 
an dieser Werbeversammlung beteiligen. Die Absicht 
besteht, anschließend nachmittags ein Heimwehr-Konzert 
in Amstetten abzuhalten und hat bereits die Waidhof- 
ncv Hmmwehrkapelle ihr Mitwirken zugesagt. — A u f - 
r u s an alle Gewerbetreibenden, Unternehmer, Haus- 
und Grundbesitzer. Die Ortsgruppe Amstetten der Heim­
wehr wird in beinfachsten Zeit eine größere Geldsamm­
lung veranstalten. Es ergeht daher in erster Linie an 
die Besitzer und selbständigen Unternehmungen die 
Bitte, die Heimwehr nach Kräften finanziell zu unter­
stützen. Die Heimwehr Amstetten hat den ganzen Be­
zirk mit vielen taufenden Mitgliedern ständig zu orga­
nisieren, Werbeversammlungen abzuhalten, Propa- 
gandamaterial zu beschaffen, was natürlich dauernd 
viel Geld kostet. Sie alle wissen, daß die Heimwehr schon 
sehr viel a ls  Kampforganisation erreichte, aber bis zum 
Endziel noch viel zu leisten ist. Dies alles kostet Geld, 
Geld und wieder Geld. Die Heimwehr hat den gefähr­
lichst m aller Feinde des Besitzes, den Austrobolschewis- 
mus zurückgedrängt und der Kampf geht weiter bis zur 
vollen Vernichtung dieser staatszerstörenden Idee. 
Darum spendet nach Kräften, denn wer rasch gibt, gibt 
doppelt.

— Propagandafahrt des Motorspostklubs Amstetten.
Zum Zwecke des Besuches der erst kürzlich gegründeten 
Sektion St. Valentin veranstaltete der hiesige Motor­
sportklub am 25. M ai nachmittags dorthin eine P ro ­
pagandafahrt. Die Route führte über Strengberg, wo 
sich die Teilnehmer aus Amstetten, ferner die M it­
glieder der Sektionen Wallsee, Strengberg und Haag im 
Sporthotel Woita trafen und auch einige Motorradfah­
rer aus Linz. begrüßen konnten. Die geschlossene Fahrt 
ging nun über Haag nach St. Valentin und konnte dort 
die große Anzahl von über 100 Fahrzeugen, darunter 
8 Kraftwagen einen imposanten Einzug halten. Nach 
einer Rundfahrt durch den festlich beflaggten Ort, die 
großes Aufsehen erregte, nahmen die Teilnehmer auf 
dem Hauptplatze Ausstellung und wurden hier von B ü r­
germeister S c h r o t t b a u e r  herzlichst begrüßt, worauf 
der Ehrenpräsident des veranstaltenden Klubs, Buch­
druckereibesitzer Karl Q  u e i s e r (Amstetten) ebenso 
herzlich dankte. Die Ortskapelle gab zu Ehren der Gäste 
eine Platzmusik und trug dabei einige schöne 
Musikstücke künstlerisch vor. Hieraus trafen sich die Teil­
nehmer und auch viele Gäste aus St. Valentin und Um­
gebung im Gasthose Sindhuber zu gemütlichem Bei­
sammensein. Gegen Abend erfolgte die zwanglose Heim­
kehr und bildeten sich auch jetzt infolge der vielen Teil­
nehmer mehrere Gruppen, von denen die größte sich zu- 
nactzst wieder zu Woita in Sirengoerg und von dort nach 
Wansee in bas dortige Gasttz aus Zatziorecht begab, wo- 
seiost jiii) auch Bürgermeister U n t e r r a i n e r  ein- 
gesunden hatte und oie Ausflügler begrüßte. Bekannte 
-amstettner Künstler sowie Gutsbesitzer t u e i i a s  er- 
lreuten ote vielen Anwesenden oarch ihre glanzenden 
xtaoter- nun ©esangsoortrage. Zwischendurch wurden 
uuitz einige launige xeden gehalten uno nach ungemein 
gemütlichem Beisammensein traten die Sportler gegen 
u Uhr avends ote Heimfahrt nach Amstetten an. Die 
Organisation dieser prächtigen Propagandafahrt tag ttt 
oen bewahrten Handen oes geschaftsfuhrenden Ovman- 
nes des M .E .  Amstetten, Herrn Kaufmann Karl S  a -
I I g e r, der auch die Aufstellung von Fahrtrichtern und 
mächtigen Wegweisern auf der ganzen Strecke in an­
erkennenswerter Weise veranlaßt hatte. Die ganze 
Fahrt war erfreulicherweise ohne jeden Zwischenfall be­
ziehungsweise Unfall verlausen.

— Vorschuß- unö Sparverein in Amstetten — Haup.- 
oetjrmmiung. Am Sam stag den 17. M at 1930 fand 
vormittags im Hotel ©inner die Hauptversammlung 
des Vereines statt. Nach Begrüßung der Ehrengäste, 
Genossenschafter und Einleger, ganz besonders des 
Ehrendirertionsmitgliedes Rudolf S c h ü l l e r ,  Geden­
ken der verstorbenen Mitglieder, wobei sich die Anwesen­
den von den Sitzen erhoben hatten. Der Vorsitzende, 
Herr Abg. Direktor Hans H ö l l e r, konstatierte die Be­
schlußfähigkeit und ging zur Tagesordnung über. Buch­
halter Herr Karl H i n t e r  m a y e r  verlas das P ro ­
tokoll der letzten Hauptversammlung, der 1. Direktor- 
stellvertreter Herr Richard B ac h  b a u e t  den Revi- 
sionsbesund, woraus der Bericht des Vorsitzenden er­
folgte. Derselbe hielt Rückschau über den Verlauf des 
Jah res  1929 und wies darauf hin, daß der den Mitglie­
dern vorliegende Ausweis Zeugnis gebe, daß auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr der Geschäftsgang in allen 
Teilen ein aufsteigender war, so daß z. B. die Einlagen 
1928 S 1,437.000.—, im Jah re  1929 aber 8 1,657.000.— 
betragen haben. Dies zeige aber auch ganz deutlich, 
daß trotz der wirtschaftlichen Not, so wie in alten Tagen 
auch jetzt wieder der Spürsinn im Volke Fuß fasse. Die 
speziell in den letzten Monaten 1929 infolge Ueber- 
Produktion und Absatzstockung sowie durch Dollar­
spekulation gewisser Kreise eingetretene Geldknappheit 
konnte klaglos überwunden werden. Dank der außen­
politischen Tätigkeit unseres Bundeskanzlers Doktor 
S c h o b e r  hat sich die allgemeine Geldknappheit in 
Oesterreich ebenfalls verringert und es konnten die 
Geldinstitute mit dem Zinsfüße, ihrer Einrichtung ent­
sprechend, zurückgehen. Auch dem Gesetze der Wohnbau­
förderung mußte hinsichtlich Ersthypotheken Rechnung
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getragen werden. Die Geldfrage dürste sich in der Folge 
insofern noch bestem, wenn üie Jnvestitionsanleiye 
outch das kluge Bestreben des Bundeskanzlers bald­
möglichst zur Tatsache wird. Der Vorsitzende wies aber 
auch aus oas Eigenkapital des Institutes hin, welches 
oci Berücksichtigung der Genossenschaftsanteile, Reserve­
fonds, Kapiiaisiückiage, Pensionsfonds, Vereinsgebäude 
samt Gründen in der Hbbsdammftraße rund 230.000 8 
betragt und ,o den Einlegern eine sichere Gewahr bietet, 
umsomehr, als Darlehen ausnahmslos nur mit Bürg­
schaften, wie sie im Sinne der Genossenschaftsstatuten 
vorgeschrieben sind, vergeben werden. Diesem Berichte 
schloß sich der Bericht des Obmannes oes Aufsichtsraies 
Herrn Oekonomierat Joses G r t m, Bürgermeister von 
Preinsbach, an, welcher hervorhob, daß die Gebarung 
im Institute allenthalben einwandfrei uno sowohl die 
Direktion wie Beamtenschaft vollste Anerkennung ver­
dienen und das durch die große Anzahl Einleger wie 
Genossenschafter (1090 Mitglieder) entgegengebrachte 
Vertrauen voll angebracht ist. Beide Berichte wurden 
mit großem Beifall zur Kenntnis genommen und über 
Antrag des letzten Referenten der Jahresabschluß 1929 
und die Bilanz einstimmig genehmigt wie ebenso die 
Erteilung oer Entlastung der Direktion und der Beam­
tenschaft. Auch die Verteilung des Reingewinnes 
per 8 I7.0ü0.— wurde nach dem Vorschlage der Direk­
tion uno oes Aufsichtsrates einstimmig genehmigt, i u  
betonen wäre, oaß aus dem Reingewinne 6 '/2% als Di­
vidende (Zinsen) sur die Genossenschaftsanteile, rund 
8 8.100.—, zur Auszahlung bezw. Gutschrift gelangen, 
watzreno Oer Ren zum Großteil oem Pensions- und Re- 
leroefuno zugewiesen wurde uno so den Jnstitutsmitglie- 
ueru wieüer zu Gute kommt. I m  Sinne der S tatuten 
husten uie Herren Direrttonsmitglieder Hans H o l l e r ,  
Richaro B a c h b a u e r ,  Josef R  e u, Hans « i e d e r, 
vieopoto © i n n e r  auszu>cheioen. Es wurden aber alle 
fünf Herren in getrennten Wahlgangen uno zwar Haus 
H o t t e r  ats Btreitor, Rtcharo B a c h d a u e r  ats 1. 
Birekrorstettoertreier, Joses R e u  als 2. Direktorstell- 
venrerer, y a n s  o  t e ö e r und Leopold © i n n e r  als 
■jjueiiiohsuuigueoer einstimmig auf 4 Jah re  wieder- 
g ew u iju .  t u *  wr,atzoirerti0USiNitgtieder watoeu die 
y e n e u  IOjej J e  g i n g e r ,  Wirtschastsvesitzer in Bietz- 
unt|, e iu stm u n ig  wieoergewatzit, yotytv. yerr  «taot- 
psutter «uutenz v o n e i  m Amstetten, Franz «  cho - 
o e r ,  WittjufafiSvesUjer m Pilstng-wcauer, und Josef 
H e r m a u  n, ©afetter tu Amstetten, neugewahli. z u  
uus ureui|tonstomuee wuroen einstimmig Oekonomierat 
ZUsef w r i ru ats Obmann uno Roman y o p f e r  - 
w i e , e t, yausoesiyer uno Installateur in Amstetten, 
als ©tsagmaun wieoergewatzit. Alle Woyien erfolgten 
uuruj ourus. Antrage und Anfragen wuroen nicht ge­
stellt. y e t  oorfttzenoe schloß mit warmen Dankesworten 
an aue Interessenten oes Institutes, an Bervanos- 
reoi|or I t a n z  y  a i a m a g t ri i und an die Anwaltschaft 
des augemeinen Beroanoes deutscher Erwerbs- uno 
Wtrt|chafiögeno||en|chosten für Oesterreich in Wien die 
setzt gut vejuchte Bersammiung.

— A.F.X. gegen D.S.B. ©ntüitb 2:4 (2:0). Am 
«onniag oen 10. M ai hatte der A.F.K. den D .S.b . 
©mutio zu Gaste. Amstetten unterlag gegen diese M ann­
schaft 2:4, wobei oemerkt werden muß, daß die Grün- 
Weißen mit einem Vorsprung von zwei Toren in die 
zweite Halbzeit gehen tonnten. Die schwierigste Aus­
gabe bei diesem Wettspiele hatte die Amstettner Ver­
teidigung, ote sich der äußerst rasch und präzise durch­
geführten Angriffe der Blau-Weißen nur schwer erweh­
ren konnte. Lengger, der junge Amstettner Tormann, 
zeigte in oer ersten Halbzeit gute Paraden. I n  der 
Läuferreihe gefiel Buzas besser als Huemer. Bürgert 
spielte, außer ein paar unnötigen Fouls, gut. Den 
schwächsten Teil der Amstettner bildete der S turm  und 
ist dies aus eine Reihe von notwendigen Reueinstel- 
langen zurückzuführen. Der einzige Stürmer, der seine 
Ausgabe gut loste, war der Rechtsaußen Brunner. 
Gmuno hat Anstoß. Es folgen vorerst Angriffe aus das 
Amstettner Tor, die aber durch das unentschlossene Spie­
len der Blau-Weißen nicht besonders gefährlich werden. 
I n  der 14. Minute gibt Bürgert steil vor und Träger 
schießt ein. 1:0 für Amstetten. Nun arbeitet Gmünd 
mit besonderer Anstrengung. Es gelingt aber nicht, den 
Ausgleichstreffer zu erzielen, obwohl der S turm  der 
Gaste gutes Können zeigt. I n  der 25. Minute wird an 
dem vorgehenden Lettner ein Foul im Strafraum  ver­
übt. Den diktierten Elf-Meter verwandelt Brunner zum 
zweiten Treffer. Nun zeigt wieder Gmünd Ueberlegen- 
heit, kann aber zu keinem zählbaren Erfolg kommen. 
I n  der zweiten Halbzeit ist im großen und ganzen Am­
stetten stark bedrängt. Schon in der 5. M inute gelingt 
es den Blau-Weißen das erste Tor zu erzielen. Angriff 
auf Angriff muß die Verteidigung abwehren. Endlich 
befreit sich Amstetten aus der Umklammerung und geht 
vor. Die schöne Vorlage Feigls, der sonst in der zweiten 
Halbzeit nicht besonders viel zeigte, kann aber Hanufch 
nicht verwerten. Drei nacheinanderfolgende Corner, von 
Lettner gut gestoßen, werden von den Gästen abgewehrt. 
Blau-Weiß bemächtigt sich nun wieder des Leders. I m  
schönen Zusammenspiel gelingt es bald, das zweite Goal 
(15. Minute) zu erzielen und hätte dies der Amstettner 
Tormann bei einiger Routine halten können. I n  der 
20. Minute gelingt es den Emündnern, das dritte Tor 
zu schießen und zwar durch einen herrlichen Vorgang des 
Mittelstürmers. M an sieht es der A.F.K.-Verteidigung 
an, daß sie sich der äußerst harten Angriffe der Gegner 
nur mehr schwer erwehren kann. Nach einem unglück­
lichen und ganz unabsichtlichen Zusammenstoß des 
Emündner rechten Verteidigers mit einem Stürmer der 
Amstettner muß ersterer, durch eine Rißquetfchwunde im



CambLag den 31. M ai 1930. „ B o t e  v o n  d e r  Yb b s " Seite 7.

Gesichte verletzt, den Platz verlassen. Amstetten zeigt 
folgend leichte Ueberlegenheit, kann aber nicht aus­
gleichen. I n  der letzten Sekunde erzielen die Gmünder 
r.rch einen Treffer, welcher für Lengger unhaltbar war.

— Besitzwechsel. Wie aus l l l m e r f e l d  berichtet 
r  rd, hat die Therefienthaler Papierfabriks-A.-G. (vor­
mals Ellissen, Roeder & Co.) in Theresienthal bei Ul- 
merieid-Hausmening und Kematen das bisher von der 
H' ' zog von Koburg'schen Herrschaft gepachtete Schloß 
IXliv,ci-felb angekauft. I n  diesem werden eine große An­
zahl der in der Hausmeninger Papierfabrik beschäftigten 
Arbeiterfamilien untergebracht werden. Der das Schloß 
umgebende breite Graben soll in allernächster Zeit auf­
geforstet und das Schloßinnere einer eingehenden Re­
staurierung unterzogen werden.

— Begräbnis. Unter ungemein zahlreicher Beteili­
gung der Vertreter der Behörden und Aemter, der T a ­
baktrafikanten der S tad t und Umgebung, der katholi­
schen Frauenorganisation, des Deutschen Turnvereines, 
Münnergesangvereines Amstetten 1862 und „Lieder­
kranz", der Geschäftswelt und Bevölkerung der S tadt 
und Umgebung, wurde am 22. M ai die am 19. d. M. 
verstorbene langjährige Tabakhauptverlegerin F rau  
Anna E d e l m a n n  zu Grabe getragen. Die Ver­
storbene, die sich in allen Kreisen der Bevölkerung größ­
ten Ansehens und ebensolcher Beliebtheit erfreute, stand 
im 76. Lebensjahre und war eine Tochter des in Ge­
schäftskreisen Oberösterreichs seinerzeit sehr bekannt ge­
wesenen Lederfabrikanten Konrad Tschernitschek in Neu­
zeug bei Steyr.

— Fernspeechnmnmern-Acnderung. W ir setzen hier­
mit die Bewohner Amstettens und der Umgebung in 
Kenntnis, daß folgende Fernsprechnummern geändert, 
bezw. neueröffnet wurden: H a m e s e d e r  Hans, Bäcker­
meister, Pbbsstraße 6, Nr. 156; I a n o w e t z  Leopold, 
Schulftraße. Nr. 8 v. 187; K a i s e r  Johann, Bundes- 
länder-Versicherung, Nr. 160; M o l k e r e i  Asch 6 och, 
Hauptplatz, Nr. 4 o. 187; S c h i n d l e r  Johann, Kauf­
mann. Wienerstraße, Nr. 161; Postamt-Umleitstelle Nr. 
154; Verstärkeramt, Wienerstraße Nr. 58.

— Maifest des Deutschen Turnvereines. Zwei strah­
lende Maientage zogen am 25. und 29. ds. über unsere 
Heimat und eben deshalb blickte mancher, der mit den 
Geschicken unseres Deutschen Turnvereines sich verbun­
den fühlt, mir einiger Besorgnis den beiden Aufführun­
gen entgegen: wird die viele mühevolle Arbeit, die 
Turnlehrer K r e t s c h m e r  mit der Verfassung des Büh­
nenstücks „Frühlingserwachen" und dessen Einstudie­
rung mit über 200 Vereinsangehörigen seit Monaten 
auf seine Schultern geladen hat, auch den gebührenden 
Lohn in Gestalt eines vollen Hauses haben? Die J u ­
gend wußte es besser, zweifelte, und das mit Recht, kei­
nen Augenblick daran, daß sie mit zauberhafter Kraft 
all die vielen Hundert Gäste herbeilocken wird, die denn 
auch tatsächlich die geräumige Turnhalle an beiden T a­
gen aufgenommen hat, viele liebe Turnbrüder und 
Turnschwestern darunter aus Blindenmarkt, Grein, 
Hausmening-Ulmerfeld, Mauer-Oehling, Rosenau usw. 
Die Turnerkapelle leitete unter Führung ihres Dirigen­
ten Alois H o f b a u e r die Veranstaltungen mit dem 
schneidigen Amstettner Turnermarsch, einer Widmung 
A. Hofbauers, ein und sorgte auch während des Nach­
mittages für Musikeinlagen, die mit Beifall aufgenom­
men wurden. Sprecher Notar V o g l  begrüßte von der 
Bühne aus die zahlreich erschienenen Gäste, worauf das 
Spiel mit einem Zwiegespräch des alten Bauern und 
seiner Frau , glänzend dargestellt von Tbr. Rud. K a i b- 
l i n g e r und Tschw. Luisl G a ß b e r g e r ,  die sich 
ihres Jugendtraumes erinnern, begann. Daran schloß 
sich die stattliche Reihe prächtigster Tanz- und Sing- 
reigen der verschiedenen Gruppen aus allen Vereins­
abteilungen, die stürmisch bejubelt wurden und von 
denen mehrere, wie das Soldatenspiel der Schüler mit 
dem kecken Kommandanten Otto K r e i s  und dem 
wackeren Hornisten Harald S e i c h e ,  der Lausbuben­
reigen, der Walzerreigen der Schülerinnen „Rosen aus 
dem Süden" sowie auch der ausgezeichnete Einzeltanz 
Fritzl W i n t e r e r s  auf stürmisches Verlangen wie­
verholt werden mußten. Auch die kleine Berti K a i b - 
l i n g e r hatte als Anfagerin und Tänzerin einen Son- 
dererfolg. Turner und Turnerinnen waren mit einer 
sehr gut ausgeführten Volkstanzauffllhrung vertreten, 
Turnlehrer K r e t s c h m e r  und M ine P r e ß l  verkör­
perten in einer der Schlußszenen den jungen Wander­
burschen und sein Mädel, worauf die beiden alten 
Bauersleutln mit einem letzten Walzer, ein wenig zitt­
rig und gebückt, das Spiel beschlossen. Noch einmal 
teilte sich der Vorhang, die gesamte mitwirkende J u ­
gend stand dichtgedrängt auf der Bühne, mitten unter 
ihnen Dietwart Rechnungsrat G r u n e r t, der mit 
kurzen Worten auf die Erziehungsarbeit im Deutschen 
Turnverein hinwies, worauf aus Hunderten Kehlen, 
von den Gästen stehend mitgesungen, das Deutschland­
lied ertönte. Nicht unerwähnt sei das Musikquartett 
Fritz R  o s e n i t s, das die Tanz- und Eefangvorfüh- 
rungen in lobenswerter Weise begleitete. Der W ir t­
schaftsbetrieb. ebenso der Schankbetrieb des Herrn D. 
Fraunbaum  bot allen Hungrigen und Dürstenden Speise 
und Trank und half die wackere Frauenriege eifrigst mit. 
Ein lieblicher Zwischenfall bleibe nicht unerwähnt: als 
die Kinder zu ihrem Reigen das Lied sangen „Alle Vög- 
lein sind scbon da", flatterten zwei Schwalben durchs 
offene Eaalfenster in die Halle, um sich gleich auf den 
Baumkulissen der Bühne häuslich niederzulassen. T u rn ­
lehrer Kretschmer wurde zum vollen Eelinaen der Ver­
anstaltung, die dem Verein wieder neue Freunde und 
mich neue Jugend zugeführt hat und auch dem Turn-

hallensackel hoffentlich einigen Gewinn gebracht hat, 
von allen Seiten herzlichst beglückwünscht. Gruppenlicht­
bilder von der Aufführung sind im Photohaus Magistri 
M  i t t e r d o r f e r, das Stück zu 50 Groschen erhältlich. 
Auch im Film  wurden die Mitwirkenden festgehalten, 
sodaß dem bereits bestehenden Turnvereinsfilm wieder 
ein Stück Vereinsleben angefügt werden kann.

— Maßnahmen zur Hebung und Verbesserung des 
Postdienstes. Die großdeutschen Gemeindevertreter 
haben folgenden Antrag eingebracht: An die S tad t­
gemeindevertretung in Amstetten. Amstetten, am 29. 
M ai 1930. Die Gefertigten stellen den Antrag, in nach­
stehenden Belangen im Interesse der Bevölkerung und 
insbesondere der Geschäftswelt bei der Postverwaltung 
vorstellig zu werden und folgende Verbesserungen anzu­
streben: 1. Da es endlich gelungen ist, den ununterbro­
chenen Telephondienst einzuführen, wäre nunmehr auch 
darauf hinzuarbeiten, daß während der bisherigen M it­
tagspause von 12 bis 14 Uhr mindestens eines der bei­
den Postämter Dienst hält oder wenigstens ein Schal­
ter zur Entgegennahme oder Behebung von eingeschrie­
benen Briefen, Paket- und Geldsendungen offen steht. 
I n  einer S tadt von 10.000 Einwohnern und im Zeit­
alter des Fremdenverkehres ist eine zweistündige, voll­
ständige Postruhe ein fühlbarer Mangel, abgesehen da­
von, daß es viele Menschen gibt, die überhaupt nur wäh­
rend der Mittagszeit derartige Besorgungen vornehmen 
können und für die daher bisher ein Gang zum Post­
amt einen Verlust an Arbeitszeit bedeutet. 2. Wäre 
bei der Postverwaltung vorstellig zu werden, daß we­
nigstens ein Postamt einen Freistempel-Apparat be­
kommt. Während in Deutschland schon in jeder größe­
ren Firm a ein solcher Apparat eingestellt ist und damit 
ihre Postsendungen selbst freimachen kann, besitzen in 
Amstetten nicht einmal die Postämter einen solchen, ob­
wohl selbe in Wien schon längst im Gebrauch sind. Bei 
größeren Aussendungen ist daher nicht nur der Auf­
geber mit dem Markenkleben, sondern auch der Post­
beamte mit dem Abstempeln bis zum Ueberdruß be­
lastet und könnte hier ein solcher Apparat erwünschte 
Abhilfe schaffen.

— Verkehrspolizeiliche Maßnahmen. Die Gemeinde­
räte des n a t i o n a l e n  W i r t s c h a f t s b l o c k e s  
haben folgenden Antrag eingebracht: An die S tad t­
gemeindevertretung in Amstetten. Die Gefertigten 
haben bereits in ihrem Antrag vom 29. November 1929 
auf die lebensgefährlichen Verkehrsverhältnisse bei der 
Straßenkreuzung beim Easthofe Kickinger hingewiesen, 
wo sich schon mehrere schwere Unfälle ereigneten und 
haben die Aufstellung eines Verkehrspostens zu gewissen 
Tagesstunden in Anregung gebracht. Leider hat dieser 
Antrag bis heute noch keinen sichtbaren Erfolg gezei­
tigt. I m  Hinblicke auf den neuerlichen tödlichen Unfall 
am Samstag den 17. M ai verlangen wir nunmehr die 
sofortige Durchführung der von uns beantragten M aß­
nahmen und lehnen wir unsererseits jede Verantwor­
tung für weitere Unfälle ab.

— Ehrung Walthers von der Vogelweide. Die
g r o ß d e u t s c h e n  G e m e i n d e r ü t e  haben folgen­
den Antrag eingebracht: An die Stadtgemeinde in Am- 
stettcn. 700-Jahrfeier des Todestages W althers von 
der Vogelweide. Benennung einer Straße mit Vogel- 
weiderstraße. Die Gefertigten stellen den Antrag, der 
löbliche Gemeinderat von Amstetten wolle beschließen: 
Zum Gedächtnis der 700. Wiederkehr des Todestages 
eines unserer größten deutschen Dichter, W althers von 
der Vogelweide, sowie zur Erinnerung an die geschicht­
liche Tatsache, daß die einzige urkundliche Erwähnung 
Walthers von der Vogelweide, dasselbe alte Perga­
mentblatt, das Walthers Namen erwähnt, auch die N a­
men von Seitenstetten, Aschbach und Amstetten enthält, 
welche Orte Walther von der Vogelweide im Gefolge 
des Bischofs Wolfger von Passau auf dessen Reise nach 
Wien im Jah re  1203 berührt haben dürfte, hat der Ge­
meinderat der S tad t Amstetten in seiner Sitzung
vom ----- beschlossen, eine Straße mit „Vogelweider-
straße" zu benennen, um auf diese Art eine für die Ge­
schichte unserer S tad t bedeutungsvolle Begebenheit in 
der Erinnerung festzuhalten.

— Wahlberechtigte, Achtung! Wie sich bei den Ge­
meindewahlen im Herbst herausgestellt bat, waren die 
Wählerlisten mangelhaft. Vom 1. bis 30. Ju n i  liegt 
die „Bllrgerliste" bei der Polizei auf. M an beachte den 
diesbezüglichen Artikel „Bürgerlisten" auf Seite 3 die­
ses Blattes. Jeder sichere sich das Wahlrecht!

— Frühlingsliedertafel. Die Sängerrunde Neuhofen 
a. d. Pbbs veranstaltete am 25. M ai unter der Leitung 
ihres Chormeisters Oberlehrer W a g n e r  ihre dies­
jährige Frühlingsliedertafel, die sehr gut besucht war. 
Auch Vertreter der Männergesangvereine Viehdorf bei 
Amstetten, Ulmerfeld und der Sängerrunde Reiter aus 
Amstetten waren erschienen. Aus der überaus reich­
haltigen Vortragsfolge wären besonders hervorzuheben 
die gelungene Wiedergabe des schwierigen Engelsberg- 
schen Chores „Heini von S teter“, in dem Herr Lehrer 
R e i t e r  aus Ulmerfeld in bekannt künstlerischer Weise 
das Geigensolo spielte, ferner der schöne „Psalm 23" 
von Schubert und des unvergänglichen „Blauen Donau- 
Walzers" von Meister Strauß. Der Verein und dessen 
künstlerischer Leiter Herr Oberlehrer W a g n e r  haben 
mit dieser Veranstaltung, die bei den zahlreich erschie­
nenen Gästen stürmische Zustimmung gefunden hatte, 
wieder einmal ihr besonderes Können bewiesen, was 
einem so kleinen Landgesangvereine nicht hoch genug 
angerechnet werden kann.

— Eröffnung des Kinderhades des Deutschen T urn ­
vereines. Das beliebte Kinderplantschbad auf dem

Turnplätze neben der deutschen Turnhalle wird am 
Sonntag den 1. J u n i  — schönes Wetter vorausgesetzt — 
dem Betriebe übergeben werden und ist auch heuer so 
wie letztes J a h r  mit stärkstem Zuspruch zu rechnen.

— Sängerbesuch in Amstetten. Am Sam stag den 
14. J u n i  und Sonntag den 15. J u n i  wird der M än­
nergesangverein Schreins bei der hiesigen Sängerrunde 
Reiter zu Gaste sein. Anläßlich dieses Besuches veran­
staltet die Sängerrunde Reiter am 14. Ju n i  um 8 Uhr 
abends im Saale des Gasthofes Todt bei Tischen einen 
Liederabend, bei dem mitwirken: der Männergesangver­
ein Schreins unter persönlicher Leitung seines Ehren- 
chormeisters Karl Müller, Eauchormeister des Wald- 
viertler Sängergaues, die Sängerrunde ,,D' Stoano", 
Ulmerfeld, und die Salonkapelle der hiesigen Eisenbah­
nermusik. Tischreservierungen werden bis spätestens 10. 
J u n i  im Easthofe Todt entgegengenommen. Vorver­
kaufskarten zu 8 1.50 ab 1. J u n i  im Easthof Todt.

— Schwerer Unfall einer Radfahrerin. Die 29jäh- 
rige F rau  Johanna W  a l l i n g e r, Amstetten, Villen­
straße 13, wohnhaft, fuhr am 29. M ai von Ardagger 
kommend gegen Amstetten, als sie auf dem steilen Rio- 
sterberge nächst S tif t  Ardagger zum Sturze kam. M it 
schweren Kopf- und Fußverletzungen wurde sie durch die 
rasch zur Hilfeleistung herbeigerufene Rettungsabtei­
lung der hiesigen Stadtfeuerwehr in das städtische Kran­
kenhaus gebracht, wo an ihr sofort ein operativer E in­
griff vorgenommen werden mußte.

— Der A.F.K. in Gmünd. Der A.F.K. absolvierte 
am Sonntag den 25. M ai ein Gastspiel in Gmünd ge­
gen den dortigen deutschen Sportverein und wurde 6:2 
(3:1) geschlagen. Vorweggenommen sei, daß die zif­
fernmäßig hohe Niederlage keinesfalls dem Kräftever­
hältnis der Mannschaften entsprochen hat. Die Gmün­
der, die schon bei dem Spiel hier in Amstetten zu einer 
bedeutend härteren Kampfesweise neigten, als wir sie 
bei uns zu sehen gewohnt sind, arteten, unterstützt von 
einem heimischen Schiedsrichter, derart aus, so daß sich 
die Gäste, die in ihren Reihen entschieden die technisch 
besseren Spieler hatten, nicht durchzusetzen vermochten. 
Entscheidend für die Niederlage war weiters das gänz­
liche Versagen des Tormannes Lengger, der während 
des ganzen Spieles eine beängstigende Unsicherheit an 
den Tag legte. Vuzas, der nach langer Zeit wieder ein­
mal als Verteidiger spielte und Feigl II, welcher mit 
einer Kopfverletzung antreten mußte, entledigten sich 
ihrer Aufgabe nach besten Kräften. Die Deckungsreihe 
arbeitete zufriedenstellend, vielleicht wäre hier nur zu 
erwähnen, daß Feigl I entgegen seiner sonstigen Ge­
wohnheit in der zweiten Hälfte eine weitaus bessere 
Leistung bot, wie vor der Pause. I m  Angriff alle ande­
ren Stürmer überragend war es der neue Rechtsverbin­
der O.uirtmeyer, der durch fein überlegtes Kombina­
tionsspiel und durch glänzende Einzelleistungen den 
Ball immer wieder nach vorne brachte. Leider fand er 
bei seinen Nebenleuten noch nicht das richtige Verständ­
nis, es ist aber zu hoffen, daß sich dieser Uebelstand nacb 
einigen Wettspielen sicher geben wird. Träger geht noch 
immer viel zu wenig an den M ann und konnte daher 
bei dieser scharfen Kampfart des Gegners erst in der 
zweiten Halbzeit, nachdem er selbst zu einem energische­
ren Spiel überging, etwas zur Geltung kommen. 
Schwarz, der schußfreudigste Stürmer, kam einige Male 
schön vor das Tor, doch war er von argem Schußpech 
verfolgt, so daß er nur einen Treffer auf sein Konto 
buchen konnte. Die beiden Flügelleute Brunner und 
Lettner, von denen ersterer der Bessere war, wurden zu 
wenig in Front gebracht und konnten daher auch mit 
keinen besonderen Leistungen aufwarten. F ü r  Sonntag 
den 1. Ju n i  1930 wurde der Sportklub „Rapid" Horn 
mit zwei Mannschaften verpflichtet. Die ansehnliche 
Spielstärke dieses Vereines läßt einen anregenden Ver­
lauf des Spieles mit Sicherheit erwarten.

— Eine Volkstombola veranstaltet am 6., bezw. am 
13. J u l i  der christlichdeutsche Turnverein auf seinem 
Turnplatz in der Pbbsstraße.

— Feuer. Am 27. M ai mittags brach auf dem Dache 
des Stellwerkes I des hiesigen Bundesbahnamtes Feuer 
aus, das anfangs sehr bedrohlich aussah. Die rasch 
zur Stelle gewesene Stadt- und Bahnfeuerwehr konnten 
den Brand in kürzester Zeit löschen. Während der Lösch­
aktion passierten zwei personenführende Züge die B rand­
stelle ohne hiebei irgendwie Schaden zu nehmen.

— Die dickste Jungfrau der Welt. Seit  einigen T a ­
gen genießen wir hier den Anblick der dicksten Jungfrau  
der Welt. Sie heißt Wera, ist erst 18 Jah re  alt und 
wiegt, sage und schreibe — fast 600 Pfund! Von dem 
kolossalen Umfang dieser gewaltigen Dame kann man 
sich eine Vorstellung machen, wenn man hört, daß zu 
ihrer Beförderung ein Lastwagen, als Sitzgelegenheit 
ein ziemlich umfangreiches Ruhebett und als Nachtlager 
ein sonst für 4 Personen bestimmtes Doppelbett nötig 
ist. Wie es um die Heiratsaussichten der gewichtigen 
Wera, die auf der großen Ausstellung in Wembley sei­
nerzeit nicht unberechtiges Aufsehen erregt hatte, steht, 
verrät weder sie noch ihr Manager, doch hat es ja dies­
falls infolge ihrer Jugend auch keine Eile. Jedenfalls 
dürfte ihr die richtige Wahl zur Q ual werden.

— Kindesmord. Wie uns aus Amstetten berichtet 
wird, wurde die 20jährige, bei dem Wirtschaftsbesitzer 
Franz S  ch e r s ch e r in Abetzberg bei Kröllendorf, Be­
zirk Amstetten, als Hilfsarbeiterin Bedienstete Rosa 
W a g n e r  unter dem Verdachte des Kindesmordes ver­
haftet und dem Kreisgerichte in St. Pölten eingeliefert. 
Die Genannte hatte vor etwa einem M onat im Haufe 
ihres Dienstgebers einem Knaben das Leben geschenkt. 
Sie ließ das kräftige und lebensfähige Kind sofort nach
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der Geburt einigemale zu Boden fallen, wobei dieses 
schwere Verletzungen erlitt und bald darauf an Ver­
blutung starb. Die Kindesmutter wurde nun nach er­
folgter Genesung verhaftet, nachdem gerichtsärztlicher- 
seits festgestellt worden war, daß das Kind noch zwei 
Stunden nach der Geburt gelebt hat und auch lebens­
fähig war. Die Wagner leugnet die T a t und behauptet, 
daß ihr das Kind aus den Händen gefallen fei, wobei es 
sich die tödlichen Verletzungen zugezogen habe.
^ — Sportfilm. Am Montag den 2. Ju n i  gelangt im 
S t a d t k i n o  ein hochinteressanter Sportfilm unter 
dem Titel „ S c h ä tz e  d e r  E r d e "  zur Aufführung. 
Derselbe bringt vor allem die Gewinnung der heute so 
wichtigen Schätze wie Venzin, Benzol, Del usw. nebst 
vielen anderen Bildern. Der E in tr itt  beträgt 1 Schil­
ling. Beginn 8 Uhr abends. Kartenvorverkauf bei 
Herrn S e l i g e r ,  Delikatessenhandlung, Hauptplatz.

— Vereinigte Kinos Amftetten. — Stadtkino. Frei­
tag den 30., Sam stag den 31. M ai und Sonntag den 1. 
J u n i :  Die drei bedeutendsten Schauspieler Jan e t  Gay- 
nor, Rudolf Schildkraut, Eh. Morton in „ C h r i ­
st i n a". Freitag den 6., Sam stag den 7. und Sonntag 
den 8. J u n i  unser Pfingstprogramm: Der große Liane 
Haid-Film „ D a s  S c h w a r z w a l d m ä d e  l". — Jn- 
validenkino. Freitag den 30., Sam stag den 31. M ai 
und Sonntag den 1. J u n i :  Leni Riefenstahl, Erna  Mo- 
rena, Alfons Fryland „ D a s  S c h i c k s a l  d e r e r  v o n  
H a b s b u r  g". Montag den 2. und Dienstag den 3. 
J u n i :  Der große Fox-Lustspielschlager „ E m i l  u n d  
S c h l e h m i l  a u f  B r a u t s c h a  u". Wer lachen will, 
der komme zu diesem Schlager! Mittwoch den 4. und 
Donnerstag den 5. J u n i :  Lifsi Arna und Elga Brink 
in „D i r n e n l i  e b e". Pfingstprogramm für Freitag 
den 6., Sam stag  den 7. und Sonntag den 8. J u n i :  
E r i t ta  Ley in dem Anzengruber-Eroßfilm „D e r  F  l e ck 
a u f  d e r  E h  r'".

*

Euratsfeld. ( B r a n d  e i n e s  B i e n e n h a u s e s . )  
I n  der Nacht vom Sam stag den 24. auf Sonntag den 
25. M ai wurde die Euratsfelder Feuerwehr alarmiert, 
weil telephonisch gemeldet wurde, daß in der Graben- 
mühle ein Brand aüsgebrochen ist. E s  war dort aber 
nur die Bienenhütte in Brand geraten, die natürlich 
vollständig verbrannt ist. Herr Markus E n g e l -  
b r e c h t s m ü l l e r  erleidet aber einen Schaden von 
etwa 700 Schilling; er war nicht versichert. Es ver­
brannten vier vollbesetzte Stöcke und drei neue, die zur 
Schwarmaufnahme vorbereitet waren, dann alle Werk­
zeuge, die im Bienenhause untergebracht waren. Das 
Menenhaus selbst war auf das beste instand gehalten 
und nett beisammen. Daß der Brand gelegt war, ist 
daraus zu ersehen, daß der Besitzer seit Mittwoch den 
21. M ai nicht mehr im Bienenhause war. Herr Engel­
brechtsmüller wohnt in Eggersdorf bei Amftetten und 
hat sich bei seinen Eltern eine Bienenzucht eingerichtet, 
die er von Zeit zu Zeit besuchte und betreute. Wenn man 
bedenkt, daß der Brand gelegt wurde, in einer Zeit, wo 
jeder Imker mit doppelter Liebe an seinen Bienen 
hängt, wo in den vollbesetzten Stöcken täglich schon der 
Schwarm erwartet wird, so muß man unbedingt auf 
einen Racheakt schließen. Hoffentlich gelingt es, den 
Täter zu eruieren.

Markt Ardagger. (B  r a n d. Am 27. M ai, vor 12 
Uhr nachts, wurde die Stadtfeuerwehr Amftetten zur 
Hilfeleistung nach Markt Ardagger gerufen, wo im 
Wirtschaftsgebäude des Pfarrhauses, das sich mitten 
im Markte befindet, aus bisher unbekannter Ursache ein 
großer Brand ausgebrochen war. Die rasch herbeigeeil­
ten freiwilligen Feuerwehren von Markt und S tif t  
Ardagger, Amftetten und Stefanshart mußten sich auf 
die Rettung des arg gefährdeten Pfarrhofes und der 
angrenzenden Objekte beschränken, konnten aber trotzdem

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 19. M ai 1930.

Cs notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
Prima Sekunda Tertia

Mastvieh {
Ochsen
Stiere
Kühe

v on b is vo n b is von b is
155 175 140 154 120 138
150 155 140 149 130 1-38
122 130 116 120 111 115

. 0 80 110

Davon Mastvieh 1.100 St.. Beinlvleh 534 St. -  UnverK. 50 St.

T endenz: Der Auftrieb auf dem freien Markte verringerte sich 
diese Woche um 97 Stück, dagegen zeigte der Kontumazmarkt einen 
Austrieb von 825 Rindern. Es wurden bei schleppendem Verkehr 
Hochprima und prima Ochsen sowie gute Kühe bis 5 g pro kg 
billiger gehandelt, mittlere und mindere Ware von Ochsen sowie 
Stiere und Beinloieh konnten bei ziemlich reger Nachftage die Vor­
wochenpreise fest behaupten. I n  einzelnen Fällen waren auch Preis­
erhöhungen bis 5 g  pro kg zu verzeichnen.

Schweinemarkt in St. Marx vom 20. M ai 1930.
Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität
b is  von
2 45  2 —
1 9 0  175

Fleischschweine, lbd.
Fettschweine, lebend 
Auftrieb: 9.455 Fleischschw., 2.557 Fettschw. Zu

v o n
220
181

einen Teil des Wirtschaftsgebäudes noch retten, doch 
wurden die Fahrnisse und Vorräte zum Großteil ein 
Raub der Flammen. Das Vieh konnte ausgebracht wer­
den. Der angerichtete Schaden ist sehr bedeutend und 
angeblich nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Der 
Wehrmann der Amstettner Stadtfeuerwehr, Tischler­
meister Alois W e s s e l y  erlitt durch eine herabfallende 
Eternitschieferplatte eine Brandwunde an der Hand und 
leistete ihm die Rettungsabteilung der genannten Wehr 
erste Hilfe. Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Stadtfeuerwehr Amftetten unter dem Kommando der 
Herren K o s l e r und H a n d l o s auf dem Brandplatze 
als erste von allen auswärtigen Wehren erschienen war.

Aus St. Peter tu der Au und Umgebung.
St. Peter in der Au. ( A m t s t a g  d e r  W i e n e r  

H a n d e l s k a m m e r . )  Die Kammer für Handel, Ge­
werbe und Industrie in Wien beruft für Sonntag den 
15. J u n i  1930, 2 Uhr nachmittags, einen Amtstag nach 
S t. Peter i. d. Au, Gasthof Karl Schmid, ein. Vorsitz: 
Kammerrat W o d k a ,  Sprecher die Kammerrüte A n - 
H a m m e r ,  Kommerzialrat L ö s c h e r ,  Kommerzialrat 
P e l i k a n ,  Kommerzialrat S t o p p e l  und Rechts­
konsulent Dr. O r t n e r.

Aus Gaming und Umgebung.
Göftling. ( T o d e s f a l l . )  Nach einem jahrelangen 

Leiden ist am Mittwoch den 28. M ai der hiesige Kauf­
mannssohn Herr Fritz H o f e r  in seinem 28. Lebens­
jahre plötzlich verschieden. Allgemein ist die Teilnahme, 
die sich der Familie Hofer zuwendet. Gestern fand unter 
zahlreicher Beteiligung das Begräbnis des so früh Da­
hingeschiedenen statt. R. I. P.

b is  vo n  b is
2 20 1 75 2 —
180 170  175

ammen 12.002 Stück
Aus dem 3nl. 1.563 St., aus d. Ausl. 10.439 St., Unverkauft: 854 St.

T endenz: Der Markt hatte diese Woche einen Mehraustrieb von 
254 Schweinen zu verzeichnen. Bei flauem Geschäftsgang verbilligten 
fich leichte Fleischschweine um 5 g, schwere Ware um 10 g pro kg. 
Fettschweine wurden in allen Qualitäten um 5 g pro kg billiger 
verkauft. ____________

den sehr langen und kräftigen Knochen zu schließen, ein 
gegen 2 Meter großer, kräftiger M ann gewesen sein. An­
sonsten war aber nicht eine Münze, ein Bronzestück oder 
eine Eeschirrscherbe zu finden, auch bis jetzt f rn e  Ziegel­
marke auf den Ziegeln zu entdecken, doch ist deren Größe, 
Farbe und gebrannte Masse genau die der in Lauriacum 
so.bekannten römischen Ziegel, die wir der Zeit um 300 
nach Christi Geburt zuweisen können. M it dem heid­
nischen Vrandurnenfriedhofe, der in die Zeit von etwa 
190 bis 280 nach Christi gehört und 250 Meter westlich 
von dieser Gruft beginnt, steht dieses Grab in keinem 
Zusammenhange. Da bei den ersten Christen nach ihren 
religiösen Anschauungen die sorgfältige Verwahrung 
und Beisetzung des Leichnams geboten war, so ist auch 
hier an die Ruhestätte eines Christen der ersten Zeit zu 
denken. Von der Erabkammer ist trotz des aufzuführen­
den Neubaues noch der größte Teil in der Erde erhalten 
geblieben, da die Eüdwestecke des Kellers nur teilweise 
in die Gruft eindringt, die speckig-feste Beschaffenheit des 
umgebenden lehmigen Erdreiches gestattete ja auch ein 
scharfes, glattes Ausstechen des Erdaushubes ohne Locke­
rung. Genaue P läne und ein zerlegbares Modell wer­
den im Ennser Museum den Bau der Grabkammer ver­
anschaulichen. Dr. Josef Schicker.

S c h a c h
A lle  Zuschriften, die diese © polte  betreffen, 
find zu richten a n  D r. Otto Trinks, W aid -  
hosen a. 6. 2 )bb0 , oniihlstraße N r . 27.

A u sg a b e  N r . 31 (M. Havel) 
b c d e f g

Römische Gruft bei Enns.
Beim Erdausheben für den B au der Gastwirtschaft 

der Ennser Zuckerfabrik an der Bundesstraße bei 
Kristein, nächst der Einsiedler Grenzstraße zwischen 
Kristein und Lorch, schief gegenüber dem alten Weg­
macherhause, stießen am 21. M ai die Arbeiter in 120 
Zentimeter Tiefe auf ein festgefügtes Ziegelgewölbe 
über einem Hohlraum. Dank der raschen Verständigung 
durch die Bauleitung konnte der Vorstandstellvertreter 
des Museums, Schuldirektor Hans Ko h l b e r g e r, so­
gleich die weitere Aufdeckung vornehmen lassen und der 
bei der Ergrabung zahlreicher Ziegelgräber im Christen­
friedhofe Lauriacums bewährte Bundesbahnpensionist 
Franz M a y e r  sodann den Bau fachkundig untersuchen. 
Es handelt sich um eine aus Ziegeln sehr sorgfältig in 
der Erde ausgeführte und noch unzerstörte Erabkammer 
oder Gruft. Vier senkrechte, etwas über 35 Zentimeter 
dicke Mauern von 90 Zentimeter Höhe umschlossen einen 
Raum von 235 Zentimeter Länge und 117 Zentimeter 
Breite, d. i. 3 X 8 X 4  römische Fuß ( — fast 30 Zenti­
meter). Der Boden war mit Ziegelplatten von 1 Fuß 
im Geviert gepflastert. Auf die beiden Stirnwände 
war jedoch noch ein 117 Zentimeter breiter und 40 
Zentimeter hoher Bogen aufgemauert, entsprechend dem 
die Kammer abschließenden tonnenförmigen Gewölbe. 
Die Innenwände waren mit Weißkalkmörtel schön glatt 
verputzt. Zur Ausführung des Gewölbes waren einst 
6 dicke Bretter als Verschalung vom Bogenabschluß der 
einen Stirnm auer zu dem der anderen nebeneinander 
aufgelegt, so daß das erste und das letzte Brett mit 
ihrem abgefrästen Rande noch auf der Innenkante der 
Seitenwände auflagen. Darüber war dann Bogen für 
Bogen aus keilförmigen Eewölbeziegeln das Gewölbe 
ausgeführt, dessen Widerlager die obere Gleiche der 
Seitenmauern bildete. Zum Schutze vor Nässe von oben 
war außer der Verwendung von viel Weiißkalk beim 
Ueberwölben und dicken Anwurfes auf der Oberfläche 
das fertige Gewölbe noch mit Eewölbeziegeln und 
halben Pflasterziegeln überpflastert und die äußeren 
Stirnflächen des ersten und letzten Gewölbebogens noch 
mit einem Abfchlußmäuerl, das auf der Stirnm auer 
aufsaß, sorgfältig gestützt, der Winkel des Gewölbes an 
der Außenkante des Widerlagers mit Weißkalk abge­
glichen. Die Verwendung der Bretter ließ sich an den 
fingerbreiten Spalten längs der Innenkanten der 
Wände, wo das Gewölbe auflagerte, und außerdem an 
den Mörtelleisten längs der Innenfläche der Wölbung 
nachweisen. I n  den M auern waren in wechselnder 
Schar Pflasterziegel von meist 26X26X3.5 Zentimeter 
und Gewölbeziegel von 21X14.5 Zentimeter Größe und 
3.5 und 2.5 Zentimeter Dicke an den Längsseiten ver­
wendet. Es ist klar, daß das Gewölbe nach dem Bei­
setzen des Toten von außen her eingewölbt und die Bret­
ter nicht entfernt wurden. Beim Oeffnen des Gewölbes 
entstieg dumpfer Modergestank der Kammer, deren Bo­
den etwa 3 Zentimeter hoch eine graue, nasse, schlam­
mige Masse bedeckte. Auf dem Boden selbst und nahe 
den Wänden aufragend und auch Ecken bildend lagen 
oder standen Reste eines 2 Millimeter dicken, grau­
weißen. zerfressenen, weichen Bleches, nämlich verwitter­
ten Bleibleches. Aus etwa 12 Stück 8 bis 10 Zentimeter 
langen Eisennägeln, die an den vier Seitenrändern des 
Bodens verstreut lagen, zu schließen, war der Tote in 
einer großen hölzernen, mit Bleiblech ausgeschlagenen 
Sargkiste beigesetzt worden, die etwa 70 Zentimeter breit 
und 210 Zentimeter lang war. Der Bestattete, der den 
Kopf gegen Osten, die Beine gegen Westen hatte, und 
von dem ebenso wenige morsche Ueberreste wie vom 
Sarge vorhanden waren, muß, nach der Sarggröße und

a b c d e f g h  
Matt in dre i  Zügen!

A u fg a b e  N r. 32 (F. Giegold) 
a b c d e f g h

3 Punkte.

Matt in dre i  Zügen!
Letzter Einsendetermin: 10. Juni 1930. 3 Punkte.

P a r t ie  N r. 24
Gespielt im Länderkampf Wien — Niederösterreich, 3. März 1929' 

Weitz: Dr. H. Geiger Schwarz: S . Beutum

1. d2 — d4
2. c2 — c4
3. S b l  — c3
4. c4  X d4
5. S g l  - f 3
6. L e i  — f4
7. L f 4 X  d6
8. e2  — e3
9. L f 1 -  d3 

10. S f 3 — e5

d7 — d5 
e7 — e6 
c7 — c6 
e6  X  d5 

S g 8 — f 6 
L f 8 — d6  
D d8 X  06  
L c8 — f5 
L f ö - g O 1) 
Sb8 — d7

11. f2 — f4 ! L g6 X d3
12. D d l  X d 3  0 - 0
13. 0 — 0 T f 8 — e8
14. T f l  — f3 S f 6 — e4
15. T f 3 - h 3  2) f 7 — f6 ?
16. S c 3 X e 4  S d 7 X e 5 ? 3>
17. S e 4 X f O +  g 7 X f 6
18. D d 3 X h 7 +  Kg8  — f8
19. f 4 X e5 ausgegeben y

Zeitverlust. Besser war sofortiger Tausch auf 63.
Ein Fehler wäre 15. Se4:  de:  16. De4:  wegen 16 ... f 6!

3) Das kleinere Übel wäre 16 ... de, 17. D b 3  +  D d 5 !  gewesen.
4) Wegen der Drohung T g3 ist 19 ... D e6  erzwungen und dann 

entscheidet 20. T f l !
L ösu n g  zu A u fg a b e  N r. 29 (Mansfield).

1. D b 7  — b 5!
L ösu n g  zu  A u sg a b e  N r. 30 (Rinck).

1. K e5 — f 6!
1. . .  L d 3  2. K g 5 1 S g 4  3. L d 5 + !  K g 3  4. L e 4 ü  L e 4 :  patt! 
Erzwingung einer Pattstellung mitten am Brett! Schwarz hat nur 
Zwangszüge.

ß ö j e r liste: Wittmayr 54; Ing.Lang 52; Popper, Geyer 46; 
Ing. Kunizer 45; Hanisch 33; Frühwald, Bruder 31; Sieger 28; 
Florian 21; Enikl 10; Längauer 8.

Entgeltliche Ankündigungen »nd Anpreisungen fiud durch 
Nummern gekennzeichnet.

9999
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Eingesendet.
(Für Form und In h alt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Zur Fachschulsrage.
Von In g .  Hugo S c h e r b a u m .

Die „Pbbstalzeitung" bringt in der Nummer 21 vom 
24. M ai 1930 eine Entgegnung auf meine Schrift „Zur 
Fachfchulfrage", welche ich am 19. M ai herausgegeben 
habe. I n  sachlicher Erwiderung der in diesem Artikel 
.enthaltenen Angriffe und Verdrehungen stelle ich fest: 
Der Artikel — ohne Namensnennung des Verfassers — 
berichtet, daß ich in meiner Abhandlung das a l l e r- 
w i c h t i g s t e  D o k u m e n t  übergangen habe, nämlich 
die amtliche Eingabe der Fachschuldirektion an den 
S tad tra t  von Waidhofen a. d. Ybbs vom 21. November 
1928. Diese Eingabe enthält folgenden Vorschlag: „Die 
S tad t Waidhofen stellt den Baugrund kostenfrei zur 
Verfügung; eine weitere Unterstützung könnte in  der 
Weise erfolgen, daß der Sand, der Schotter und das 
Bauholz zum Selbstkostenpreis aus dem städtischen Besitz 
geliefert werden. Weiters wäre im Bereich der Mög- 
lidckcit gelegen, das Wasser für die Bauarbeiten und 
den Kraftstrom für die Betonmischmaschinen oder für 
allfallige Materialaufzüge kostenlos beizustellen" Die­
ser Vorschlag beweist, daß von Seite der Fachschuldirek­
tion stets angestrebt wurde, der Stadtgemeinde die Bei­
tragsleistungen möglichst zu erleichtern. Eine schriftliche 
Erledigung dieses Vorschlages bekam weder die Fach­
schule noch das Kuratorium. Wohl aber hat mir Herr 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r  mündlich mitgeteilt, 
daß die Stadtgemeinde weder Sand- noch Schotter­
gruben besitze, daß sie diese Materialien selbst kaufen 
müsse. Auch stehe derzeit kein schlagbares Bauholz in den 
Forsten der Gemeinde zur Verfügung. Diese Mitteilung 
erledigten mithin den Vorschlag der Fachschule, weshalb 
ich auch in meinem Berichte keine Erwähnung davon 
machte. Der Schreiber des Artikels der „Pbbstal- 
zeitung" nennt diesen Vorschlag das „allerwichtigste Do­
kument", vergißt jedoch dabei, daß der S tad tra t in dem 
Bericht an das Kuratorium vom 3. März über die 
Sitzung vom 28. Feber und der Zuschrift vom 13. M ai 
über den Beschluß des Gemeinderates vom vorangegan­
genen Tage nicht mit einem Worte auf dieses „aller- 
wichtigste Dokument" Bezug genommen hat. Weiters 
mache ich nochmals aufmerksam auf den auch in meinem 
Bericht erwähnten Schlußsatz des Schreibens des Stadt- 
ra les  vom 3. März an das Kuratorium: „W i r g l a u - 
ü c n  I h n e n  m i t  d i e s e m  B e s c h l u ß  (Beistellung 
des Baugrundes) g e d i e n t  zu  h a b e n  u n d  e r ­
w a r t e n ,  d a ß  d i e  w e i t e r e n  V e r h a n d l u n ­
g e n  m i t  d e m  L a n d e  u n d  d e m  B u n d e  z u  
e i n e m  g ü n s t i g e n  E r g e b n i s  f ü h r e n  w e l ­
ch e n."

Weiters ist in dem Artikel angeführt, daß „die Fama 
berichtet von unsteten Wanderungen nach Scheibbs und 
Gaming". Unstet gewandert scheint da nur der Artikel­
schreiber zu sein. Der Bürgermeister von Scheibbs hat 
gelegentlich eines Kammeramtstages den beiden Ver­
tretern der Kammer den Antrag gestellt, die Handels­
kammer möge für die Zwecke des Fachschulneubaues die 
Wasserkraft und die Fabriksanlagen der ehemaligen 
Achsenfabrik Eaismaier und Schürhagl erwerben. Der 
schriftliche Antrag ging an die Kammer; dieser Antrag 
wäre bei der Sachlage in Scheibbs mit derart bedeu­
tenden Kosten verbunden gewesen, daß von der Ausfüh­
rung desselben keine Rede sein konnte. Wieso der A r­
tikelschreiber auch noch auf Gaming zu sprechen kommt, 
ist mir allerdings rätselhaft, denn von einer Verlegung 
der Anstalt nach Gaming hat meines Wissens kein ver­
nünftiger Mensch je ein Wort gesprochen.

Ueber meine Besprechung mit Herrn Dir. Hi r s ch-  
l e h n e t  wird in dem Artikel bemerkt, daß die 200.000 
Schilling der Amstettner bereits ihre Schatten voraus­
warfen. Ich erkläre, daß ich vor dem 8. März weder 
mit dem Herrn Bürgermeister von Amstetten noch mit 
irgend einer anderen Person über eine Verlegung der 
Anstalt nach Amstetten ein Wort gesprochen habe. Ich 
erkläre ferner, daß ich nicht die geringste Ursache habe, 
der Öffentlichkeit ein unwahres Wort zu sagen. Lügen, 
Verdrehen und Verhöhnen sind nicht meine Sache, das 
überlasse ich anderen. Ich erkläre ferner, daß ich den 
Satz des Berichtes der „Pbbstalzeitung": „Die Komö­
die mit Amstetten ist ein eigenes Kapitel und in dieser 
Sache an einen Zufall zu glauben — lächerlich" mit 
aller Ruhe, aber auch mit aller Entschiedenheit zurück­
weise. Herr Bürgermeister Ludwig R e s ch von Amstet­
ten ermächtigt mich zu folgender Erklärung: Der Be­
richt vom 15. M ar über den Beginn und den Verlauf 
der Verhandlungen wegen des Fachschul- und Fortbil- 
dungsschulbcmes in Amstetten entspricht der vollen 
Wahrheit."
^ W as meine Ausführungen über den Kandlfond der 
Kammer anlangt, so hat sich die Abordnung des Ee- 
tneinderates, welche am 6. M ai bei Herrn Kammerrat 
K a n d l vorsprach, voll und ganz überzeugt, daß ich mit 
Herrn Kammerrat K a n d l über diese Angelegenheit 
verhandelt und die Zusage seiner Unterstützung für den 
Fachschulbau erhalten hatte.

Ich erachte es unter meiner Würde, auf die anderen 
höhnischen Bemerkungen des Artikelschreibers, der sei­
nen Namen nicht genannt hat, einzugehen.

Die Entscheidung über die Fachschule wird nach Ab­
schluß der Verhandlungen mit der n.-ö. Landesregierung 
in der Vollversammlung des Kuratoriums beziehungs­
weise im Plenum der Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie erfolgen.

Zu meinen sachlichen Ausführungen füge ich noch fol­
gendes bei:

Ungemein erheiternd wirkt jedoch der Umstand, daß 
in dem wiederholt genannten Artikel besonders hervor­
gehoben wird, daß ich beruhigt war, da ich mit den maß­
gebenden Personen gesprochen hatte; das Wort maß­
gebend wird durch den Artikelschreiber durch Anfüh­
rungszeichen besonders hervorgehoben. Ich nannte in 
meinem Bericht als für Waidhofen maßgebend den 
Herrn Bürgermeister, den Herrn Vizebürgermeister und 
Finanzreferenten. Nachdem das Wort maßgebend derart 
hervorgehoben wird, so schließe ich aus der höhnischen 
Schreibweise des Artikelschreibers, daß er anderer An­
schauung ist, daß Bürgermeister und Finanzreferent 
nicht die maßgebenden Funktionäre Waidhofens find. 
Das sei ihm überlassen. Ich bin selbstverständlich an­
derer Meinung.

D a s unterbundene Rutzlandgeschäft der 
Sektsenmdustrie.

Die Sperrung des russischen Marktes für österreichische 
Sensen hat diesen Zweig der österreichischen Industrie 
in eine überaus schwierige Lage gebracht. Die Betriebe 
waren von jeher auf den großen Export nach Rußland 
eingestellt und haben diesen Export auch nach Beendi­
gung des Weltkrieges und Bürgerkrieges wieder nach 
Rußland aufnehmen können. Wohl war der Industrie 
bekannt, daß Rußland bestrebt ist, auch selbst Sensen zu 
erzeugen. Die Industrie wurde aber von keiner Seite 
auch nur andeutungsweise darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Bezüge von Sensen plötzlich aufhören könnten. 
Das Gegenteil war der Fall. Seitens berufener O r­
gane der Handelsvertretungen und insbesondere seitens 
der verschiedenen Uebernahmsorgane. die regelmäßig 
und sehr oft die Sensenwerke besuchten, wurden die 
Werke besonders dort. wo es sich um in Rußland ver­
langte und beliebte Marken handelt, bis zuletzt immer 
wieder aufgefordert, ja recht große Vorräte in diesen 
Sensen zu erzeugen, damit die Orders promptmöglichst 
effektuiert werden könnten. Und als 1928 definitive 
Aufträge auf sich warten ließen, reiste der Direktor der 
Wiener Verkaufsstelle persönlich nach Moskau, um dort 
bei den zuständigen Stellen die nötigen Informationen 
wegen der Größe der zu erwartenden Aufträge und auch 
wegen der näheren Spezifikationen zu erhalten. Auch 
hier wurde ihm von keiner Seite eine Andeutung ge­
macht, daß Einfuhrlizenzen auf Sensen nicht mehr ge­
geben würden, man versicherte ihm im Gegenteil, daß 
anfangs Oktober eine Verteilung dieser Einfuhrlizenzen 
an die in Frage kommenden Einfuhrorganisationen er­
folgen werde, folgedessen die betreffenden österreichischen 
Sensenwerke auch keine Veranlassung hatten, die Erzeu­
gung russischer Sensen zu sistieren, sondern bis Ende des 
Jahres  fortzusetzen. Einfuhrlizenzen für Sensen sind 
aber weder damals noch später den besagten Einfuhr­
organisationen gegeben worden, und so sind die von den 
Sensenwerken erzeugten russischen Vorräte liegen ge­
blieben. Wohl sind inzwischen verschiedene Schritte un­
ternommen worden, das russische Handelskommissariat 
zur Uebernahme der gewissermaßen über dessen Ver­
anlassung erzeugten Vorräte zu bestimmen, doch ist es 
fraglich, ob diese Schritte von Erfolg begleitet sein wer­
den, wogegen anderseits die Industrie angewiesen ist, 
den enormen Verlust, den sie durch das Vertrauen auf 
die Wohlanständigkeit ihrer russischen langjährigen Ab­
nehmer erleidet, vorläufig noch weiter zu tragen.

Der deutsche Flieger Übet ist auf dem über 3000 M e­
ter hoch gelegenen Trient-Gletscher -in der Montblanc- 
Gruppe mit seinem Doppeldecker, an dem Schneekufen 
montiert waren, glücklich gelandet, um eine französische 
Filmexpedition, die seit mehreren Wochen aus dem 
Gletscher arbeitet, mit Nahrungsmitteln zu versorgen.

Der seit mehr als einem Jah re  wütende Brand der 
Sonde in Moroni konnte bisher nicht gelöscht werden, 
obwohl verschiedene Methoden angewendet wurden. 
Nun hat man ein neues Verfahren in Anwendung ge­
bracht, das bereits so günstige Ergebnisse zeitigt, daß 
nunmehr mit der vollständigen Löschung des Brandes 
gereckmet werden kann.

Professor Dr. Vrumfield vom Looper Union-Institut 
in Newyork ist es gelungen, eine Eoldlegierung herzu­
stellen, die härter wie Stahl ist. Es  ist dies besonders 
für die Zahntechnik von Wichtigkeit.

Der Direktor der S t. Pöltner Elanzstoffabrik, Doktor 
In g .  Hans Ludwig, ist mit seinem Auto tödlich ver­
unglückt. Der Kraftwagen, den der Direktor lenkte, 
überschlug sich in einer scharfen Kurve bei der Perschling- 
brllcke und stürzte in den Perschlingbach. Dr. Ludwig 
brach sich die Wirbelsäule.

I n  Wien hat eine F rau , in Unkenntnis der großen 
Gefahr, die Drahtenden eines Radiokopfhörers in den 
Steckkontakt der Lichtleitung gesteckt und wurde dabei 
durch den Starkstrom getötet.

I n  Eallspach sind vierzehn Arbeiter an Typhus er­
krankt. Zwei Arbeiter sind gestorben.

Die irdischen Ueberreste des 1918 auf J a v a  fern von 
seiner Heimat verstorbenen Dichters Max Dauthendey 
wurden im Garten des Luitpold-Museums in Würzburg 
feierlich beigesetzt.

Die Berufung der Linzer Telephonbeamtin Luise 
Vernasche!, die wegen Ablauschung eines Telephon­
gespräches des Fürsten Starhemberg zu fünf Tagen Ar­
rest verurteilt worden war, ist abgewiesen worden.

Der Telepath Hamisssn, der mit seinem bürgerlichen 
Namen Hermann Steinschneider heißt, wurde vom Leit- 
meritzer Gericht freigesprochen. Er hatte im Gerichts­
saale den Beweis erbracht, daß er gewisse hellseherische 
Fähigkeiten habe. Seine ihm aufgegebenen Versuche 
löste er alle zum Erstaunen des Gerichtes.

Ein neuer Höhenrekord für Fallschirmabsprung ist in 
Los Angeles aufgestellt worden. Der Fallschirmakrobat 
Bert White sprang in 8300 Meter Höhe aus einem 
Flugzeug ab. Der bisherige Rekord betrug 8134 Meter. 
White verlor, obwohl er mit einem Sauerstoffapparat 
ausgerüstet war, während des Abfluges die Besinnung 
und kam erst nach einer halben Stunde, unmittelbar 
vor der Landung, wieder zu sich. Er mußte feststellen, 
daß er bei dem Absprung einen Handschuh verloren 
hatte und daß die unbekleidete Hand erfroren war.

Der Wiener Eemeinderat hat eine Straße nach dem 
Philologen Konrad Duden, der sich bekanntlich um die 
Vereinheitlichung der Rechtschreibung der deutschen 
Sprache verdient gemacht hat, benannt.

I m  vergangenen Jah re  wurden in Amerika durch 
Autounfälle 33.000 Personen getötet.

Der Düsseldorfer Mörder ist von der Düsseldorfer 
Polizei in der Person des 47jährigen Kutschers Peter 
Kürten verhaftet worden. Kürten ist zehnmal vorbe­
straft und hat die Mordtaten bereits eingestanden. Als 
Grund der T a t gibt er an, daß er nur aus „Rachsucht 
gegenüber der Menschheit" gehandelt habe.

i
Wochenschau

1
Der französische Dampfer „Aste", der sich mit 1500 

mohammedanischen Mekka-Pilgern nach Djibuti unter­
wegs befand, ist in Brand geraten. Hiebei sind 100 
Pilger ums Leben gekommen.

I n  Wien wurde am Schillerplatz ein neues Ueber- 
land-Feenfprechamt eröffnet.

Die Oesterreichische Nationalbank hat den Zinsfuß 
auf 5% %  herabgesetzt. Es ist dies der niedrigste Zins­
fuß seit 8y2 Jahren.

Auf das Steinerne Meer soll eine Seilschwebebahn ge­
baut werden. Sie soll in der Winterskisaison fertig­
gestellt werden.

I m  Entbindungsheim der Gemeinde Wien hat eine 
F rau  ein Kind mit zwei Köpfen zur Welt gebracht. 
M an kann das Kind durch joden der beiden Münder 
füttern. Es besteht keine Wahrscheinlichkeit, dieses 
mißgebildete Kind am Leben zu erhalten.

Wiener Radioprogramm.
Wocheneinteilung:

Montag den 2. J u n i :  11 Uhr. Schallplattenvorfüh­
rung. 12 U h r  Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.10 U h r  Musikalische Kinderstunde. 
17.40 Uhr: Jugendstunde: M it  Nansen auf der „Fram".
18.30 Uhr: Die M aria  Theresia-Ausstellung in Schön­
brunn. 19 U h r  Salzburger Frllhsommer. 19.30 Uhr: 
Raubvögel im Wienerwald. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. Programmbericht für den folgenden Tag. 
20 Uhr: Wolfgang Amadeus Mozart. 20.20 Uhr: 
Arien- und Liederabend: Koloman v. Pataky. 21 Uhr: 
Uebertragung vom Josefsplatz: 1. Serenade.

Dienstag den 3. J u n i :  11 Uhr: Schallplattenvorfüh- 
rung. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 Uhr: Bastelkurs. 18 Uhr: Kopen­
hagen, Stockholm, Oslo. 18.30 Uhr: Die Bienenzucht 
in ihrer Bedeutung für die Landwirtschaft. 19 Uhr: 
Französischer Sprachkurs. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, Wet­
terbericht. Programmbericht für den folgenden Tag.
19.30 Uhr: Uebertragung aus der Wiener Staatsoper: 
„Der Evangelimann". Abendkonzert.

Mittwoch den 4. J u n i :  11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Musikalische 
Jugendstunde. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.45 Uhr: 
Seelenstufen. 18.15 Uhr: Lebensmüdenfürsorge. 18.45 
U hr: Esperantowerbung für Oesterreich. 19 Uhr: Stunde 
der Kammern für Arbeiter und Angestellte. 19.30 Uhr: 
Das Wien des Barock und des Rokoko. 19.55 U h r  Zeit­
zeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den folgen­
den Tag. 20 Uhr: I m  Wien des Barock und Rokoko.

STEUERT 1

d u r c h d e n  A n k a u f  e i n e s

4B r  S T A A T S W O H L T Ä T I G E E S T S L O T T E R I E
1 Los kann 2 Treffer gewinnen  
Auf 10 Lose mit fortlaufender End­
ziffer muß mindestens 1 Treffer ent­
fallen

a m  5. J u n i 1

Lospreis 3 Schilling 
Haupttreffer 100.000 Schilling 
41.500 Treffer und 1 Prämie 
Gesamtsumme 570.000 Schilling

h u n g 9 3 0



Seite 10. » B o t e  v o n  d er  3)6 6 s"
J ^ - r: ^ 4 ^ : 6  Schaukal (Eigenvorlesung). 21.10

DB ^^^erreichische Musik der Barock- und Rokokozeit.
Donnerstag den 5. J u n i :  11 Uhr: Schallplattenoor- 

fuhrung. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.10 Uhr: Märchen für Groß und 
Klein. 17.40 Uhr: Bericht für Reise und Fremdenver­
kehr. 18 Uhr: Die Philosophie als Inbegriff wissen­
schaftlicher Erkenntnis II. 18.30 Uhr: Stunde der Kam­
mern für Handel, Gewerbe und Industrie. 19 Uhr: 
Frühgeschichte der Menschheit im Lichte der Völker­
kunde III. 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs. 19.55 
llh r : Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für 
den folgenden Tag. 20 Uhr: Koschatabend. 21.10 Uhr: 
Joseph Haydn: Streichquartette. Anschließend: Vor­
träge der Oba-Jnnviertler Bauern.

Freitag den 6. Juni: 11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Schall- 
plattenvorfüyrung. 16.30 Uhr: Oesterreichische Kompo­
nisten. 17.45 Uhr: Wochenbericht für Körpersport. 18 
llh r :  Das handgeschriebene Buch. 18.30 Uhr: Der Film 
geht auf Reisen. 19 Uhr: Stunde der Kammern für 
Handel, Gewerbe und Industrie. 19.30 Uhr: I ta l ie n i ­
scher Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 
Programmbericht für den folgernden Tag. 20 Uhr: Das 
Wiener Mädl. 21.05 Uhr: Wiener Komponistinnen.

Sam stag den 7. J u n i :  11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 Uhr: Vom verhexten Prinzeßlein. 
18 Uhr: Susi Wallner (Eigenvorlesung). 18.30 Uhr: 
Gesangs- und Klaviervorträge. 19.30 Uhr: Die bevor­
stehende Betriebszählung als In ven tu r  unserer Volks­
wirtschaft. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. P r o ­
grammbericht für den folgenden Tag. 20 Uhr: Ueber- 
tragimg aus dem Festspielhaus Salzburg: Festabend 
„50 Jah re  deutsche Schutzarbeit". Abendkonzert.

Sonntag den 8. Juni: 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
11.05 Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 
13.15 Uhr: Mittagskonzert. 15.15 Uhr: Mosul—Rini- 
veh. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.45 Uhr: Zwischen 
Stephansdom und Graben. 18.30 Uhr: Kammermusik. 
19.35 Uhr: Arien und Lieder. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Sportbericht. Programmbericht für den folgenden Tag. 
20 Uhr: „Liliom". Abendkonzert.

Sam stag den 31. M ai 1930.
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Wie entwickelt man einen Film ? Das Entwickeln 
von P la tten  ist den meisten Amateuren bekannt. An 
die Entwicklung von F ilm s wollen aber viele noch nicht 
herangehen oder sie haben es nach dem ersten Versuch 
aufgegeben. Das ist recht schade, denn gerade das E n t­
wickeln ist eine der spannendsten Arbeiten der Photo­
amateure. Wie man es richtig macht und zwar sowohl 
beim Filmpack als^auch beim Rollfilm, das beschreibt 
ausführlich der Aufsatz „Das Entwickeln der Film s" von 
dem bekannten Amateurphotographen Max Schiele, 
Berlin, in der Juni-Nummer der „Agfa-Photoblätter". 
Auch die übrigen vier Artikel sind sehr interessant: 
„Blumenaufnahmen", „W ir auf Reisen", „Durch die 
Höhlen der schwäbischen Alb" und „Möwen". Aus der 
darauffolgenden „Bilderkritik" kann man wieder man­
ches lernen und dann bringt die Juni-Nummer noch 
das Inhaltsverzeichnis des 6. Jahrganges. Gerade die­
ses Stichwort-Register beweist wieder, wie wertvoll die 
Agfa-Photoblätter für alle Photoamateure sind, denn 
sie erhalten dadurch tatsächlich über die verschiedensten 
Fragen kurzweiligen und meist auch erschöpfenden Auf­
schluß. Die nützlichen Agfa-Photoblätter sind in den 
meisten Photogeschäften zu haben. (Einzelnummer 30 
Pfennig.) Probenummern erhält man kostenlos auch 
direkt von der Agfa-Photopropaganda, Berlin, S O . 36.

läMiHK" • ‘ ‘ 1
liefert die Photoabteilung der

i Alten SMWM in Metten, HmAotz j
|  Preislisten Kostenlos /  Schnellste Ausarbeitung von Amateur- : 

aufnahmen /  Alle Apparate und Photobedarf zu Originalpreisen 
Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !

Humor.
L e i d e n s g e n o s s e n .  „Das ist doch komisch. 

Manne. Seitdem ich den Bettlern statt Geld nur noch 
Essen gebe. werde ich lange nicht mehr so behelligt." — 
„Das kann ich nachfühlen!"

N a r r e n h ä n d e .  Der Jrrenanstaltsdirektor Hitzig 
hatte sich einmal an das Finanzministerium mit der 
Bitte gewandt. Oelfarbenanstrich in den Absonderungs­
zimmern seiner Anstalt anzubringen. Der Dezernent, 
der die Sache zu bearbeiten hatte, beschied den Arzt 
abschlägig und führte zur Begründung an, daß ein sol­
cher Anstrich nicht notwendig sei. er habe auch in seiner 
Privatwohnung nichts dergleichen. Darauf antwortete 
Hitzig: „Ich weiß nicht, ob Sie auch die Gewohnheit 
haben — die Wände zu beschmieren."

„Ich möchte gern eine junge, schöne, reiche, brave, 
liebe und kluge Frau", sagte Hinkel zum Heiratsonkel. 
— „Recht gern. Aber die Polygamie ist bei uns ver­
boten."

„Ich werde dir täglich schreiben", trennte sich Armand 
von ihr. Schnell überschlug das Mädchen: „Macht jähr­
lich 54.75 Mark. Schenke mir für diesen Betrag lieber 
ein neues Kleid."

„So, Karlchen, zeige dem Herrn Doktor schön die 
Zunge!" — „Soll ich ihm auch eine lange Nase machen. 
M utti?"

Der kleine Helmut ist mit seiner Tante im Zoo ge­
wesen. Seitdem möchte er ein kleines Känguruh haben. 
„Was denkst du dir denn, Kind", sagte die Tante, „was 
so ein Tier kostet! Das ist unmöglich — und überdies 
muß es Tag für Tag gefüttert werden. . . "  — „Nein, 
das ist nicht nötig", erwidert Helmut, „wir nehmen eins 
von denen, wo am Gitter steht, die dürfen nicht gefüttert 
werden."

„Nun, hat dir deine F rau  eine tüchtige Gardinen­
predigt gehalten, als  du gestern abends so spät nach 
Hause kamst?" — „O nein, die schlief bereits, aber unser 
Papagei hat zwei Stunden lang geschimpft!"

D a s  B e s te .  „W as halten Sie von dem Verhältnis 
des Theaterintendanten zu der ersten B allerina?" — 
Schauspieler: „Den Mund".
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Schönes lichtes Zimmer,ru6i9e £Q9e
Gtfjöffelfhrafee 6.

zu verm ieten.
538

Tüchtige Srctausträg erintoir6 9efur61'
R eitbarier, Bbdsitzcrstraße.

Bäckerei
567

gellt nette grau K r i Ä ' K Ä
bessern ober sucht h a lb täg ige  B esch äftigu n g . A u s ­
kunft in  der V erw a ltu n g  des B la tte s .________563

saufen. Poctfteinerftra&e N r . 7.

und B o d e n  kram 
b illig  zu ver- 

564

Schönes G eW sts lo N  Ä Ä «
verm ieten. A u s lu n ft  Untere S ta b t  33. 565

erhaltene BilÖ Slhühk
billigst zu verkaufen. P op p er, Unterer S tadtp latz  
Dir. 19, 1. Stock. 566

Kauft zu H öchstpreisen
Wechselstube Wien I., Schu­
bertring Nr. 3. Lose ein­

senden — Geld sofort. (Aus Wunsch 
Können dieselben Lose in Kleinen Monats­
raten zurückgekauft werden.) 536

M ilt

4M  faMei
fabriksneu, mit Gummi und Frei­
lauf, 105 Schilling; Bobbin-Näh- 
maschinen, mit rundem Schiffchen, 
180 Schilling, liefert Josef Pelz, 
Wien XV., Mariahilferstraße 164. 

Preislisten gratis. 412

sind zu haben in der

Irmkerei W M o sen  on

B
I
I
1
I
I
I
I
I
I
1
1
I

I
I

I
H

6. «um
M lli i i t r t i

empfiehlt sich 
zur Übernahme 

sämtlicher

BuibblnDtEflrbelttii

Häßlicher Zahnbelag
entstein das schönste Antlitz. H ehler M undgeruch  wirkt abstoßend. S e ih t  
S c h ö n h eils  ehler w erden  gründlich beseitigt oft schon durch e in m a lig e s  Putzen  
m it der herrlich erfrischend ichm eäcnben t 'Z i lo r w E o i iä - Z a h n p a s te .  D ie  Z ä h n e  
erhalten  darnach ein en  w u n d ervo llen  E lfen b ein g lan z , auch an  den S e iten flächen , 
besonders bei gleichzeitiger B enu tzung der dafür e ig e n s  konstruierten  
C h i o r o i t o u t - Z a i i u b i i r i s l e  mit gezahntem  Sorstenjchnitt. F a u le n d e  
Speisereste  in den Z ah iizw ischenräuu ien  a ls  Ursache des üb len  M u ndgeruchs  
w erden  gründlich dam it beseitigt. Versuchen S i e  e s  zunächst m it e iner T u b e  
zu 9 0  g r . ,  große T u b e  1 .40  8 .  ( ‘h l o r o i l r m t - Z a i l i u b i i r s t e  (ür D a m en  
1 .75  S . (weiche B orsten ), iü t  H erren  1 .75  S . (harte B orsten ). N u r  echt 
in  b lau -w eiß  grü n er O riginalpackung mit der Aufschrift „ C M o r o U o n t “ .  
U cb era ll zu haben. '*  "

MW- liiinKtin a AsisieW. Ei mm. I
125 K losterstrabe N r. 2
Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867 j
empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili- ; 
antes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen : 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos. :

Etnlagebücher. Scheckverkehr und ©eimfparfasfen. - Tagesverrinfang. ■
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung 6°/o, mit vierteljähriger Kündigung 6 V2°/o. ! 
Zinsenzuschreibung Fänner und Fuli. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. •

Außerstande, jedem einzelnen für die innigen 
Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden anläßlich 
des Ablebens unserer unvergeßlichen Mutter, 
der Frau

M arie Maderthaner
P r iv a te  u n d  H au sb esitzerin

persönlich zu danken, bitten wir auf diesem 
Wege unseren wärmsten Dank entgegennehmen 
zu wollen. Insbesondere danken wir dem 
hochwürdigen Herrn Kooperator Seyfried für 
den Krankenbesuch, sowie den ehrw. Kranken­
schwestern für die liebevolle Pflege. Ferner 
allen lieben Verwandten und Bekannten, die 
der teuren Toten die letzte Ehre beim Leichen­
begängnis erwiesen haben.

Waidhofen a. d. P bbs , am 27. M ai 1930.

Sofei e il Me MerAner.

Haßen Si
die  n eu e n

V i c t o r i a *  L e i n e n s c h u h e
mit roter Gummisohle getragen ?

D ie  bequem e F orm , d i e  g ed ieg en e  Verarbeitung d e s  

M a te r ia l s ,  d e r  verstärkte Absatz, d ie  hygienische Kork* 
Brandsohle u n d  nicht z u le tz t  d e r  volkstümliche Preis, 
machen den neuen Victoria  -  L e inenschuh  zu e inem  

Gebrauchsschuh für jedermann.
In  d e n  F a rb e n  qrau ,  b e i g e  u n d  schwarz .

Preise der ^ 8 Cf 08*83 Leinenschuhe 
mit ro ter  Gummisohle:

Kinder
24—27

Mädchen
2 8 - 3 4

Freuen
35- 4 )

Männer
42—46

3.50 4.50 S . -  6.20
S c h i l l i n g

G r a u e  V ic to r ia -L e in e n sc h u h o  mit S c h w a r z e r  

Gummisohle sind  billiger.

In a l len  e in s ch läg ig en  

G e s c h ä f t e n  erhäl tl ich.

Der Victoria-Leinen- 
schuh ist der ideale  
Sontmerfchuh für Haus 

und Garten, 
für Strafe und Sport.

B e a c h te n  S ie  au f  j e d e r  S o h le  

d e n  N a m e n  »V ic to r ia” und  

d i e  e i n g e p r ä g t e  S le rn m a rk e .

E n  gros Verkauf B E R SO N , 
Wien, V I. Getreidemarkt 1

W egen Übersiedlung gelangen D ienstag den 3. Jun i 1930, 
9 Llhr vormittags, verschiedene M öbel, wie Kästen, Betten  
mit Einsatz und Matratzen, Bücherschrank, DekorationS- 
öiwan nebst Diversem zur öffentlichen Versteigerung. 568

Waidhofen a . b . U b b s ,  Oberer Gtadlplah?
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